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Bekanntmachung. 
Nachdem auch die Schiffbrücke zu Alt⸗Scheitnig ab⸗ 
getragen worden iſt, und folglich zwiſchen dem Rennplatz 
und der Stadt die Paßbrücke jetzt den einzigen Ueber⸗ 
gangspunkt über die alte Oder bildet, fo iſt bei den be⸗ 
vorſtehenden Pferderennen die ſtrengſte Befolgung 

r ſchon in früheren Jahren getroffenen Anordnung 
er Wagenfahrt, vorzüglich nach beendigtem Rennen, 
diesmal beſonders nothwendig. Da zur Aufrechthaltung 
er Ordnung und Vermeidung von Unglücksfällen, von 
er Paßbrücke an bis über die Dom- und Sandbrücke, 
nur eine Wagenreihe geſtattet werden kann, von dem 

unplatz aus aber die Wagen in mehreren Reihen 
an die Paßbrücke zu kommen pflegen, fo können, damit 
eine dieſer Reihen vor der andern bevorzugt werde, ab⸗ 
wechſelnd von jeder derſelben, immer nur die nächſten 

Wagen zur Paſſage über die Paßbrücke gelaſſen 
werden, während die Wagen der anderen Reihe fo lange 
lten müſſen. 

Das den Rennplatz zu Wagen beſuchende Publikum 
wird daher erſucht, ſich hiernach ſtreng zu pachten und 
die Kutſcher anzuweiſen, den Anceiſungen der wacht⸗ 
habenden Polizei⸗Beamten und Gendarmen, bei Vermel⸗ 
ung von Zwangsmaaßregeln, pünktlich und ohne Wi⸗ 
dertede Folge zu leiſten. i 

Gleichzeitig wird hierdurch gewarnt, die Furth zu 
Alt⸗Scheitnig, wo ſich früher die Schiffbrücke befand, zu 
paſſiren, da die Stelle wegen Triebſand gefährlich iſt. 

Breslau, den 14. Mai 1840. 

Königl. Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 
v. Strang 1. Heinke. 


Inland. 
Berlin, 14. Mal. Se. Majeſtät der König ha: 
ben dem Geſandten Grafen von Raczynski den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Legations⸗Rath zu verleihen und das 


geruht. — Im Bezirke der Königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau iſt der bisherige Paſtor in Golkowitz, Melde, zum 
chloß⸗Prediger in Goſchütz, der zeitherige Pfarrer Els⸗ 
ner zu Loſſen zum Kuratus in Schawoine, der Paftor 
roſch in Kreiſewitz zum Paſtor in Schwanowitz und 
tamfen, der zeitherige Kreis⸗Vikar Mallick zu Loſſen 
zum Pfarrer in Heinrichs walde und der Rektor und Mit⸗ 
tags⸗Prediger Toebe zum evangeliſch⸗Deutſchen Predi⸗ 
ger in Namslau ernannt worden; 
zeltherige Kaplan Joſeph Pohl zu Sagan zum katho⸗ 
Ufcyen Pfarrer in Falkenhayn, und der zeitherige Kreis⸗ 
ikar Adalbert Anter in Glogau zum katholiſchen Pfar⸗ 
ter in Jätſchau ernannt worden. 
Ihre Königl. Hoh. die Prinzeſſin Albrecht iſt 
aus dem Haag hier wieder eingetroffen. 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommand rende General des Sten Armercorps, 
don Thile II., von Frankfurt a. d. O. — Abge⸗ 
teiſt: Der Großherzoglich Oldenburgiſche Geh. Staats: 
kath und Geſandte mehrerer Höfe bei der Deutſchen 
Bundes⸗Verſammlung, von Both, nach Schwerin im 
Mecklenburgiſchen. 


Bei der am Iten und 12ten d. M. fortgeſetzten 
Diehung der öten Klaſſe 81ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
del 1 Haupt⸗Gewinn von 30,000 Nel. auf Nr. 87613 
nach Cöln bei Reimbold; ein Haupt⸗Gewinn von 10,000 
Allr. auf Nr. 61.588 nach Magdeburg bel Roch; ein 

winn von 5000 Rtlr. auf Nr. 24,854 nach Dans 
2 bel Rotzoll; 9 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 
23,021. 54,693. 62,857. 66,402. 67,030. 76,398. 
95.171. 98,581 und 109,760 in Berlin mai dei 

ger, nach Breslau bei Holſchau, bei Löwenſtein und 
de Schreiber, Düſſeldorf bel Spatz, Liegnitz bei Leltge⸗ 
Pi Mühlhausen bei Blachſtein und nach Naumburg bei 
fer; 46 Gewinne zu 1000 Rehlr. auf Nr. 2441. 


zu Liegnitz iſt der 
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4555. 4838. 4873. 4911. 6025. 6180. 10,293, 
13,425. 14 447. 18,970. 19,834. 23,535. 32,874. 
34,417, 39,318. 45,259. 46,819. 48,691, 51,080, 
55,842. 57,087. 57.530. 58,643, 62,402. 64,698. 
67,157. 67,725. 68,312. 77,348. 78,634. 83,631. 
84,209, 84,301. 84,826. 86,026. 86,184. 90,022 
94,296. 95,847. 96,640. 101,719, 103,358, 103,643. 
106,538 und 110,564 in Berlin 2mat bei Alevin, 
Dmal bei Aron jun., bei Baller, bei Borchardt, bei 
Burg, bei Magdorff, bei J. L. Meyer und Bmal bei 
Steger, nach Beeskow bei Grell, Breslau bei Leubu⸗ 
ſcher und Zmal bei Schreiber, Cöln Amal bei Reim⸗ 
bold, Danzig bei Reinhardt und bel Rotzoll, Düſſeldorf 
Zmal bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Halle bei Leh⸗ 
mann, Jauer bei Gürtler, Jüterbog bei Geftewig, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. bei Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, 
Liſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg bei Büchting und bei 
Roch, Marienwerder bei Schröder, Memel bei Kauff⸗ 
mann, Naumburg bei Kayfer, Neumarkt bei Wirſieg, 
Poſen bei Bielefeld, Siegen bei Hees, Stettin bei No: 
lin, Triet bei Gall und nach Wittenberg bei Haberland; 
51 Gewinne zu 500 Rtlr. auf Nr. 490. 6105. 7531. 
8844. 10,104. 10,452. 13,403. 13 865. 15,712. 
17,360. 17,691. 18,204. 20.670. 21,055. 27,178. 
30,754. 32,616. 33,586, 33,647. 38,056. 44,211. 
46,447. 46,552, 53,864. 55,715. 56,249. 57,301. 
59,031, 60,130. 64,319. 64,941. 65,106, 66,415. 
66,643. 66,798. 67,387. 69,508. 69,639. 72,408. 
73,732. 80,948, 82,450, 82,826. 84,795. 87,055. 
88,106. 91,115. 95,053. 97,603. 107,882 und 
108,059 in Berlin Zmal bei Alevin, bei Aron jun., bei 
Baller, bei Borchardt, bei Burg, bei Grack, bei Me⸗ 
ftag, bei Moſer und Smal bei Seeger, nach Aachen bei 
Levy, Brandenburg bei Lazarus, Breslau Amal bei Hol: 
ſchau, bei Leubuſcher und bei Schreiber, Cöln bei Reim⸗ 
bold, Danzig bei Reinhardt und Zmal bei Rotzoll, Düſ⸗ 
ſeldorf Amal bei Spatz, Elberfeld Amal bei Brüning, 


und bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann, Königs⸗ 
berg in Pr. bel Borchardt, Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Liegnitz dei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns 
und bei Roch, Merſeburg bei Kleſelbach, Poſen b. Bir 
lefeld, Potsdam bei Hiller, Schweidnitz bei Scholz, Schö⸗ 
nebeck bei Flittner, Siegen bei Hees, Stettin bei Ro⸗ 
lin und nach Zeitz bei Zürn; 83 Gewinne zu 200 Rtl. 
auf Nr. 3085. 6605. 6708. 9386. 14,567, 15,149. 
17,132. 21,514. 21,959. 24,435, 26,088. 26,423. 
27,319, 27.483. 28,591. 32,006, 32,432. 34.065, 
38,388. 38,463, 38,627. 40,128, 40,141. 40,476. 
40,901. 44,750. 45,221. 46,524. 48.458. 49,142. 
49,400. 49,873. 50,132. 52,166, 52,316, 54,130, 
54,910. 56,517. 56,773. 58,223. 59,207. 59,781. 
61,214. 61,223, 63,126. 63,704. 65,333. 65,828. 
70,424. 70,459. 70,825. 72.651. 73.819. 74,324. 
75,330, 75,455. 75,682, 76,074, 76,425. 77,111. 
77,750. 79,086. 79,158, 79,314, 81775. 84,651. 
85,042. 90,935. 92,314. 92,888. 94,345. 95,555, 
96,910. 100,706. 102,910. 103,188. 105,228, 
107,036, 109,770. 110,619. 110,761, 111,614 und 
111,792. Die Ziehung wird fortgefegt, 

+ Heute Morgen 1 Uhr 15 Minuten verfchied fanft 
nach mehrwöchentlicher Krankheit, im noch nicht vollen: 
deten 70ſten Lebensjahre, Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Staats- und Minifter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal-Angelegenheiten, Herr Freiherr 
von Stein zum Altenſtein. 

Berlin, 15. Mal. Angekommen: Se. Durch⸗ 
laucht der General = Lieutenant und Gouverneur von 
Magdeburg, Prinz George zu Heſſen, von Frank⸗ 
furt a. d. O. Se. Excellenz der General > Lieutenant 
und ad int. kommandirende General des Zten Armee⸗ 
Corps, von Weyrach, von Stettin. Der Kaſſerlich 
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Ruſſiſche Reſchs⸗Sekretär, Geheime Rath Freiherr von 
Korff, von St. Petersburg. N 

Poſen, 14. Mai. Die hieſige Zeitung meldet: 
„Dem Vernehmen nach wird Ihre Majeftät die Kai⸗ 
ſerin von Rußland auf ihrer Reiſe nach Deutſch⸗ 
land am 31. d. M. hier eintreffen und Tages darauf 
ihre Reiſe nach Berlin fortſetzen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer wird feine erlauchte Gemahlin, wie es heißt, nur 
bis Warſchau begleiten und von da nach Rußland zu⸗ 
rückkehren. 

Frankfurt a/D., 6. Mal. Die Königl. Regierung 
hat am 13. März folgendes Circular an die Landräthe 
und ſämmtliche Magiſtrate erlaſſen: „Die Klage wird 
immer allgemeiner, daß namentlich in den Städten in 
der Regel die größeren Feſtlichkeiten auf den 
Sonnabend verlegt, und hierdurch augenſcheinlich 
der Beſuch des Sonntags-Gottesdienſtes vielfach beein⸗ 
trächtiget werde. Es leuchtet ein, daß ſich hiergegen 
durch Verordnungen der Behörden nicht einfchreiten läßt, 
wohl aber kann durch das Beiſpiel der höher Geſtellten 
und angemeſſene Rückſprache mit einflußreichen Ortsbe⸗ 
wohnern dahin gewirkt werden, daß allmählig wiederum 
herrſchende Sitte werde, was durch äußeren Zwang nicht 
füglich erzielt werden kann, die ſtomme Berückſichtigung 
namlich der gottesdienſtlichen Morgenfeier des Sonntags 
bei Veranſtaltung größerer Luſtbarkeiten, und deren Ver⸗ 
legung auf einen anderen Wochentag, als den Sonn⸗ 
abend. Wir ſprechen daher gegen die Herren Landräthe 
und die Magiſträte vertrauensvoll den angelegentlichen 
Wunſch aus, daß Sie Ihre äußere Stellung zur Errei⸗ 
chung jenes Zweckes benutzen, und durch Wort und 
Beiſplel dahin thunlichſt wirken mögen, die fpäten 
Abendſtunden des letzten Wochentages von 
Bällen und Tanzluſtbarkeiten frei zu erhal: 
ten, welche die Theilnehmer nothwendig unfähig oder 
doch ungeneigt machen müſſen, am Sonntage mit den 
übrigen Gliedern der chriſtlichen Gemeinde ſich im Got⸗ 
teshauſe zu erbauen, aber durch die Nichtbeachtung der 
Sonntagsfeier, welche damit an den Tag gelegt wird, 
auch auf Andere nachtheilſg einwirken.“ a 


Großbritannien. 

London, 9. Mai. Der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Koburg iſt heute früh nach dem Kontinent abgereiſt. 

Die Verwandten des ermordeten Lord Wil⸗ 
liam Ruſſell haben eine Belohnung von 200 Pfd. 
für die Entdeckung des Thäters ausgeſetzt. Faſt ſcheint 
es, als ob die Polizei den Bedienten Courvoiſier 
erſt habe ſicher machen wollen, indem ſie ſich blos den 
Schein gegeben, daß man keinen Verdacht gegen ihn 
hege, weshalb man vielleicht abſichtlich nicht ſogleich zu 
einer ganz ſtrengen Unterſuchung aller Räume des Hau⸗ 
ſes ſchritt, die unter ſeiner Aufſicht ſtanden, ohne jedoch 
dieſes Individuum aus den Augen zu laſſen. Es er⸗ 
weiſt ſich nämlich jetzt, daß dieſer Bediente und das ge⸗ 
ſtern als Kellermeiſter bezeichnete Individuum, in deſſen 
Spelſekammer man zwei vermißte Banknoten und ei⸗ 
nige der ebenfalls vermißten Ringe gefunden hat, eine 
und dieſelbe Perfon find, indem Courvoſſier zugleich die 
Dienſte eines Kellermeiſters bei Lord William Ruſſell 
verſah, und man weiß ſich das Zögern der Polizei mit 
der Unterſuchung jener Spelſekammer und eines daran 
ſtoßenden Raumes, der als Waſſerbehälter diente, nicht 
anders zu erklären, als eben dadurch, daß der Bediente 
oder diejenigen, mit denen er etwa im Komplott geſtan⸗ 
den, in Sicherheit eingewiegt und fo vielleicht gerade 
durch fpäteren plötzlichen Schreck am leichteſten zum Ges 
ſtändniß gebracht werden ſollten. In der That zeigte 
denn auch Courvoiſier ſogleich große Aengſtlichkelt, als 
er hörte, daß nun auch jene abgelegenen Räume unter⸗ 
ſucht werden ſollten, und als er vollends erfuhr, daß 
man einige der vermißten Attikel dort gefunden habe, 
ſoll er leichenblaß geworden fein, Man kündigte ihm 


nun an, daß er fich als Gefangener zu betrachten habe. 
Seine Aufregung ſtieg dadurch noch mehr, wiewohl er 
bis jetzt dabei geblieben iſt, feine Unſchuld zu betheuern. 
Auch Carr, ein Freund des Bedienten, der am Abend 
vor dem Morde den Letzteren beſucht und bei ihm Thee 
getrunken hatte, iſt nun verhaftet und nach dem Hauſe 
des Ermordeten in der Norfolk-Straße gebracht wor⸗ 
den, wo ein Verhör mit ihm vorgenommen und viel⸗ 
leicht eine Confrontation zwiſchen ihm und Courvolſier 
veranſtaltet werden ſoll. Die Unterſuchung wird aufs 
elfrigſte fortgeſetzt, und man glaubt, daß noch heute die 
gerichtlichen Verhandlungen über dieſe furchtbare That 
vor dem Polizei⸗Amt in der Marlborough-Straße be⸗ 
ginnen werden. Vor dem Hauſe, in welchem der Mord 
verübt wurde, iſt fortwährend eine große Menſchenmenge 
verſammelt, da die That dle tiefſte Entrüſtung erregt 
hat und man ſich für die Entdeckung des Thäters all⸗ 
gemein intereſſirt. 

Der Globe rühmt die Menſchlichkeit des Prinzen 
Albrecht bei Gelegenheit der Verletzung eines Attille⸗ 
riſten, dem bei der zu Woolwich gehaltenen Revue eine 
Kanone über den Arm gefahren war; als der Prinz 
dieſen Vorfall vernahm, ſprengte er ſogleich herbei und 
erkundigte ſich nach dem Befinden des Mannes, der in⸗ 
deffen mit einer leichten Quetſchung davongekommen war. 
Die von der Artillerie ausgeführten Manöver erregten 
die Bewunderung des Prinzen. ö 


: Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Heute traf ein Courier aus 
Neapel im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten ein, 
und bald darauf verſammelten ſich ſämmtliche Miniſter, 
bei dem Conſeils⸗Präſidenten. Gegen Abend hatte Herr 
Thlers eine Konferenz mit den Engliſchen und Neapo⸗ 
lltaniſchen Botſchaftern. 


Der Temps meldet, daß England hinſichtlich der 
Aust eferung der ſterblichen Ueberreſte Napoleon's 
keine Einwendung gemacht habe, und daß man ſich 
ſchon mit den Mitteln zur Ausführung dieſes Planes 
beſchäftigte. Es ſei ſtark die Rede davon, daß der Prinz 
von Joinville beauftragt werden würde, die Aſche des 
Kaſſers mit einem Linſenſchiffe von St. Helena abzu⸗ 
holen. : 
In der geſtrigen Deputirtenkammerſitzung 
brachte der Rathspräſident einen Geſetzentwurf in Bezug 
auf einen Kredit von 540,000 Fr. für außerordentliche 
Ausgaben der Agenten zu Montevideo bei Gelegenheit 
der Blokade von Buenos⸗Ayres ein. An der Tages: 
ordnung war nun bie Fortſetzung der Verhandlungen 
über das Amendement des Herrn Lacave⸗Laplagne zu 
dem erſten Artikel des Zuckergeſetzts. Hr. Duchatel 
ſuchte vor allem zwei Punkte der geſtrigen Rede des 
Rathspräſidenten zu bekämpfen. Erſtens ſtände die Zuk⸗ 
kerfrage nicht mit dem den andern Gewerbszweigen zu 
gewährenden Schutze in Verbindung. Der Zucker habe 
durchaus nichts mit dem Zolltarlf zu thun. Die Re⸗ 
gierung habe die beſondere Natur der Sache anerkannt. 
Zweitens ſei der Rathspräſident im Irrthum, was den 
Herſtellungspreis des inländiſchen Zuckers betreffe. Hr. 
Duchatel erklärte ſich zuletzt für das Amendement des 
Hrn. Lacape⸗Laplagne, d. h. für die Unterſagung der 
Fabrſkation des Runkelrübenzuckers. Hr. Martin (vom 
Norden) bekämpfte das Syſtem ſeines Freundes, des 
Herrn Lacave⸗Laplagne. Hr. v. Lamartine hingegen 
ſprach, abgeſehen von einigen anzubringenden Verände⸗ 
rungen, ſich zu Gunſten deſſelben aus. Nachdem noch 
der Berichterſtatter Hr. Bugeaud, einige Worte geſpro⸗ 
chen, ſchreitet man endlich zur Abſtimmung über das 
Amendement, das mit einer großen Majorität verwor⸗ 
fen wird. Es werden nun über den erſten Abſchnitt 
des Geſetzts, der ſich auf den Kolonlalzucker bezieht, 
mehre Amendements vorgeſchlagen, die aber ſämmtlich 
abgewieſen werden. Es herrſcht viele Aufregung in der 
Kammer. — In der Pairsſitzung legte der Finanz⸗ 
miniſter drei bereits durch die Deputirtenkammer gegan⸗ 
gene Geſetzesentwürfe vor, 1) den in Bezug auf Ren⸗ 
tenumwandlung, 2) den hinſichtlich des Tabaksmonopols, 
und 3) den über die Schlußfeſtſetzung der Rechnungen 
von 1837. Dann ward über den außerordentlichen Kre⸗ 
dit von 1,590,000 Fr. behufs der Fortſetzung der Blokade 
von Buenos⸗Ayres Bericht abgeſtattet, und hierauf die 
Debatte über das Expropriatlons⸗Geſetz fortgeſetzt. 

Die Einrichtung einer transatlantiſchen 
Dampfſchifffahrt hat zu ernſten Erörterungen im 
Schoße des Conſeils Anlaß gegeben, und dle Abgeord⸗ 
neten der verſchledenen Seehäfen ſind mehreremale auf⸗ 
gefordert worden, die Argumente auseinander zu ſetzen, 
die zu Gunſten der von ihnen repräſentirten Häfen ſprä⸗ 
chen. Nach vielen Reclamationen von Seiten der Be⸗ 
theiligten, ſoll das Minifterium ſich endlich für nachſte⸗ 
henden Plan entſchieden haben. Die Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten ſoll 
einer von der Regierung ſubventionitten Handels: Com: 
pagnie, die ihren Sitz in Havre haben wird, übertra⸗ 
gen werden. Dagegen will die Regierung die Verbin⸗ 
dung mit den Antillen und mit dem Mexikaniſchen 
Meerbusen ſelbſt einrichten, die Dampfſchiffe ſelbſt bauen 
laſſen und fie dann einer Handels⸗Compagnſe unter der 
Bedingung verpachten, daß fie, im Fall eines Krieges, 
zur Verfügung des Staates geſtellt werden. 
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Die Blattern graſſiren in dieſem Augen⸗ 
blick fo ſehr in Paris, daß die Maire’s für je⸗ 
des Kind, welches ſich impfen läßt, eine Prä⸗ 
mie von 3 Fr. bezahlen. 


Im Monat April kamen in Paris zur Con⸗ 
ſumtion: 5887 Ochſen, 996 Kühe, 5459 Kälber 
und 28,560 Hammel. Im Monat April v. J. waren 
conſumirt worden: 6766 Ochſen, 1488 Kühe, 6484 
Kälber und 35,059 Hammel. Die Conſumtion für 
den Monat April d. J. war alſo, im Vergleich zu der 
des Monats April v. J., geringer um 879 Ochſen, 
492 Kühe, 1025 Kälber und 6469 Hammel. „Dleſe 
Verminderung“, ſagt das Commerce, „iſt ungeheuer; 
ſie iſt faſt plötzlich eingetreten, da die Conſumtion wäh⸗ 
rend der drei erſten Monate d. J. ſich auf eine zuftie⸗ 
denſtellende Weiſe vermehrt hatte. Das Mißverhältniß 
iſt ſo groß, daß die Statiſtik, mit Ausnahme des Cho⸗ 
lera-Jahres, kein ähnliches darbietet. Die Schuld iſt 
der beſtändigen Steigerung der Fleiſchpreiſe zuzufchreiben, 
und was wir ſeit langer Zeit vorausſehen, trifft jetzt 
ein. Wenn ſich die Regierung nicht bald und nicht 
ernſtlich mit der Reduktion des Einfuhrzolles auf frem⸗ 
des Schlachtvieh beſchäftigt, fo werden die Preiſe eine 
Höhe erreichen, die es zu einem wahren Lurusartikel 
machen. Es iſt die Pflicht der Regierung, den ernſten 
Folgen einer ſolchen Vertheuerung vorzubeugen.“ 


Spanien. 


Der Vice-König von Navarra und Gene 
ral⸗-Capitain ber Baskiſchen Provinzen hat 
in Bezug auf den letzten Inſurrections⸗Verſuch der Kar⸗ 
liſten folgende Proklamation erlaſſen: „Basken und 
Navarreſen! Einige Elende, nur der Stimme des Ehr⸗ 
geizes und der Verzweiflung Gehör gebend, ſind dewaff⸗ 
net auf unſerem Gebiete erſchienen, in der thörlchten 
Hoffnung, die Ruhe, deren Ihr genleßet, zu ſtören. 
Die von mir ſogleich ergriffenen Maßregeln und das 
Vertrauen auf Eure Ergebenheit erlaubten mir, ſie ohne 
Furcht zu erwarten. Ich hatte nicht zu ſehr auf Eure 
Loyalität gerechnet. — Die Rebellen exiſtiren nicht mehr; 
ſie ſind, mit Ausnahme von ſieben, denen es gelang, 
nach Frankreich zu entkommen, ſämmtlich entweder todt, 
verwundet oder gefangen. Die Berichte, die ich von 
dem unerſchrockenen Brigadier Bayona, ſo wie von An⸗ 
deren erhalten habe, beſtätigen jene Thatſachen. Außer⸗ 
dem weiß ich auf offizielle Weiſe, daß der unwürdige 
Abt von Lecumberrt, Anführer der Bande, welche den 
Einfall machte, die verdiente Strafe erhalten hat und 
von den Bewohnern des Landes in den Hütten von 
Eraſun getödtet worden iſt. Sieben andere Führer und 
Offlziere, die von dem tapferen Lieutenant von Sara⸗ 
goſſa, Don Joſe Fernandez, gefangen genommen wur⸗ 
den, find auf meinen Befehl erſchoſſen worden. Daſ⸗ 
ſelbe Loos erwartet alle Rebellen, die in die Hände un⸗ 
ſerer Truppen fallen. Basken und Navarreſen! Ihr 
ſehet, was aus dleſem thörichten Unternehmen geworden 
iſt; kaum begonnen, iſt es auch ſchon geſcheitert, und 
zwar gefcheitert durch Euch. Wird es für die Rebel⸗ 
len noch einer neuen Lehre bedürfen? Soll noch ein⸗ 
mal Spaniſches Blut für eine Sache vergoſſen werden, 
die bereits die allgemeine Verachtung getroffen hat, die 
in Europa proſkribirt, in Aragonſen beſiegt und von 
Euch verflucht worden iſt? Nein, ich glaube feſt, die⸗ 
fer tollkühne Verſuch wird der letzte fein. Euer loyales 
und großmüthiges Benehmen, Eure freiwillige und ſo 
wirkſame Unterſtützung bei der Vernichtung der Rebel⸗ 
len, die Friedensliebe, welche Euch auszeichnet, dies Al⸗ 
les trägt dazu bel, mein Vertrauen und meine Dank 
barkeit zu vermehren. Nur zu lange ſchon hat der Krieg 
Euer Land verwüſtet. Mögen Friede, Einigkeit, Ver⸗ 
trauen ſtets unter Euch herrſchen, und wenn einige 
Elende Euer Glück zu ſtören ſuchen, fo ſeid ihres Un⸗ 
terganges gewiß, dies verſpricht Euch Euer Vice⸗König 
und General⸗Capitaan Don Felipe Ribero. Pam⸗ 
pelona, 3. Mai 1840. 


Ueber die letzten Verſuche der Karliſten in 
den Baskiſchen Provinzen äußert fi ein franzöf. 
Journal in folgender Welfe: „Die Karliſtiſche Inſurrec⸗ 
tion in den nördlichen Provinzen Spaniens iſt ſchnell 
unterdrückt worden, und es konnte auch wohl nicht gut 
anders ſein, da kein bedeutender Mann ſich an die 
Spitze der Bewegung geſtellt hat. Uebrigens ſind auch 
die Navarreſen von dem langjährigen Kampfe ermüdet, 
und der Traktat von Bergara, dem die meiſten von ih⸗ 
nen beigetreten find, bewelſt, daß fie jetzt nur danach 
trachten, die lang entbehrte Ruhe zu genießen. Indeß 
war das Komplott nach einem großen Maaßſtabe ange⸗ 
legt worden. Man hoffte, daſſelbe in der durch die 
Miniſterſal⸗Kriſis in Frankreich hervorgebrachten Ver⸗ 
wirrung auszuführen. Don Carlos und ſein Sohn 
ſollten aus Bourges entweichen, und an der Grenze wa⸗ 
ren alle Anſtalten zu ihrem Empfange getroffen. Die 
große Wachſamkeit der Franzöſiſchen Polizei hat Alles 
vereitelt, indem alle Chefs der Inſurrection in dem Au⸗ 
genblicke, wo ſie nach Spanien übertreten wollten, ver⸗ 
haftet wurden. Der Spaniſche Botſchafter ſoll der 
Franzöſiſchen Regierung für ihr bei dieſer Gelegenheit 
bene Benehmen den lebhafteſten Dank ausgedrückt 
haben.“ 


(Telegraphiſche Depeſche.) Bapyonne, 8. Mal: Ju 
den Provinzen iſt Alles volkommen ruhig. Die 7 
pen kehren in ihre Garniſonen zurück. Täglich fluch 


ſich Offiziere, die an der letzten Schilderhebung Theil 
genommen haben, auf unſer Gebiet. 


Nieder lande. 

Haag, 10, Mai, Geſtern iſt in hieſiger Reiden 
der Geburtstag Ihrer Königl. Hoheit der Prinze 
fin Albrecht von Preußen, Höchſtwelche ſich hier 
anweſend befindet, feftlic begangen worden. Vorm 
tags war eine glänzende Parade der hier garniſoniren 
den Grenadiere und Jäger, deren Muſik⸗Corps bei die' 
fer Gelegenheit zum erſtenmale in neuer Uniform ere 
ſchien. Mittags war großes Diner bei Sr. Majestät. 
Dem Vernehmen nach iſt Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin im Begriffe, nach Berlin zurückzukehren. 

Belgien. 


| 


. 


Brüffel, 9. Mai. Der Moniteur enthält nun; 


mehr das Geſetz wegen Ankaufs von 4009 Ak? 
tien der Rheiniſchen Eiſenbahn. In Verbindung 
damit ſteht folgende Uebereinkunft der Belgifchen Regie 
rung mit der Direktion der Nheinifhen Eiſenbahn⸗Ge' 
ſellſchaft: „Art. 1. Außer den durch die Convention vom 
18. Oktober 1839 ſtipulirten Verpflichtungen verb 
ſich die obenbenannte Geſellſchaft, die Section der 
ſenbahn von Aachen nach der Belgiſchen Grenze fr 
ſchnell als möglich zu vollenden, ohne daß fie eine neu 
Forderung von Zuſchüſſen zu Laſten des Belgiſchen Schi 
tzes machen könnte, indem die Direktion der Geſellſ 
zur Beendigung aller Arbeiten und Herftellung des Ma 
terlals ſich mit der einfachen und loyalen Ausführung 
der beſagten Convention begnügen muß. Art. 2. Um 
jedes Mißverſtändniß über den Sinn des Artikels und 
der Convention dom 18. Oktober 1839 zu beſeltigen 
erklärt die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahn: daß die 
Rheiniſche Geſellſchaft, ehe die Belgiſche Regierung ge⸗ 
halten werden könne, die zweite, dritte und vierte 
zahlung zu machen, nachzuweiſen habe, daß wenigſte 
die Hälfte der früher eingezahlten Fonds für die von 


Aachen bis zur Belgiſchen Grenze auszuführenden Ar 


beiten verwendet worden iſt. — So geſchehen und dop⸗ 
pelt ausgefertigt Brüſſel, den 23. April 1840. — FÜ 
die Direktlon der Rheiniſchen Eiſenbahn: Hanſemann. 
— Für die Belgiſche Regierung: Der Finanz Miniftet 
Mercier. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Ro! 
gier.“ — Hr. Hanſemann hat ferner am 28. Ap 

dem Minſper der öffentlichen Arbeiten folgenden Bei 

geſchrieben: „Herr Miniſter! Indem ich der heutigen 
Convention, welche die Ergänzung der Convention vom 
18. Oktober 1839 bildet, meine Unterſchrift beifüge / 
wiederhole ich Ihnen, Herr Miniſter, die Verſicherung 
daß die Direktion der Rheiniſchen Geſellſchaft bereits 
alle nöthigen Maßregeln getroffen hat, um die Arbeiten 
von Aachen bis nach der Belgiſchen Grenze mit der 
größtmöglichſten Thätigkeit zu betreiben. Ich glaube hof 
fen zu dürfen, daß dieſe Sektion ſchon im Herbſte 1842 
fahrbar ſein werde. Die Rhelniſche Direktion hegt bel 
dieſem Verfahren das feſte Vertrauen, daß die Belgiſcht 
Regierung auch ihrerſeits nichts vernachläſſigen wird 
um zur ſelben Zeit die Vollendung der Bahn von A 
chen bis nach der Grenze zu erlangen. Da die Bahn 
von Aachen nach Köln ſchon im Laufe des Jahres 1841 
fertig fein wird, fo wird das Jahr 1842 nicht zu Ende 


gehen, ohne dieſes gewaltige Unternehmen zum Ziele 


gebracht zu ſehen, welches beſtimmt iſt, dem Verkeht 
zwiſchen den beiden Ländern eine bisher ungekannte Ent⸗ 
wickelung zu verſchaffen. Seien Sie überzeugt, Her 
Miniſter, daß die Direktion der Nheinifchen Eiſenbahn 
mit der größten Loyalität an Ausführung der Stipula? 
tionen der Conventſon vom 18. Oktober 1839, fo mit 
der vom heutigen Tage, gehen wird und was insbeſon⸗ 
dere den Ankauf des Materials in Belgien betrifft, ſe 
werden nicht bloß die ſchon mit den Geſellſchaften von 
Couillet und Ongrs geſchloſſenen Kontrakte jetzt zul 
Ausführung kommen, ſondern beſagte Geſellſchaft wird 
auch im Allgemeinen ſich in Belgien zu verſehen fi 
chen, ſo oft ſie es mit den Intereſſen der Unternehmung 
verträglich finden wird. Genehmigen Sie ıc, (Unterz⸗ 
Hanſemann.“ j 
Italien. 5 l 

Turin, 5. Mal. Die Nachricht, daß der König 
von Neapel die Vermittelung der Franzöſiſchen Regierung 
in dem Sicilianiſchen Monopolſtreit angenommen, 
hier einen günſtigen Eindruck hervorgebracht. Es wild 
nun die Sache des Herrn Thiers fein, die Erwartun 
gen zu erfüllen, dle er durch eine, Frieden und O 
nung athmende Sprache bei dieſer Gelegenheit erwes 
hat. Die Miſſion des Herrn Thiers iſt hierin eil 
dankbare, weil ihre glückliche Erfüllung ihm einen An 
ſpruch auf den Dank aller Mächte, die an der Ech 
tung der Ruhe Itallens und der Befeſligung des Eu 
ropäiſchen Friedens betheiligt ſind, verſeihen muß, den 
die eigentliche Gefahr ſcheint nicht aus dem Konflikt 
Englands und Neapels, ſondern aus den durch den 
Streit neu belebten Hoffnungen der Unruheſtifter 9 
droht zu haben. Somit tritt das „Kind der Revoll 
tion“ I einem gewiſſen Sinne gegen feine Mutter auf: 
man kann inzwiſchen annehmen, daß biefes. Auftreten 
nur auf ihre Beſänftigung berechnet if, Ohne Zweifel 


eb bie Schwefelftage jetzt Feietich-getöfß und bie burch 
N Men hte Reibung hat höchſtens ein paar Indlvlduali⸗ 
Dr zermalmt, fo den Fürſten von Caſſaro und den 
dur die Gagliati. Letzterer ſoll durch eine merkwür⸗ 
W diplamatiſche Taktloſigkeit ſeine Abberufung von 

en veranlaßt haben. Der Oeſterreichiſche Geſandte 
eapolitaniſchen Hofe ſcheint nicht abberufen werden 
en, obwohl frühere Briefe aus Neapel dies mit 
Zuverſicht behaupten. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

gen Konftantinopet, 22. April. Die Veranlaſſung 
den Unruhen in Adrianopel (Vergl. 111 der 
"Bl. Ztg.) hat die Ermordung eines Imam (Muha⸗ 
danifchen Geiftlicen) gegeben. Die Türken haben, 
Elkicht ohne Grund, mehrere chriſtliche Bewohner der 
ade der Mordthat verdächtig gehalten, find aber bei 
em Verfahren auf den Widerſtand der geſammten 
fünlchen Bevölkerung geſtoßen. Dies hat Veranlaſ⸗ 
— gegeben, ſämmtliche Türken Adrianopels zu be⸗ 
laffnen. Zu blutigen Auftritten zwiſchen den ſich feind⸗ 
10 entgegenſtehenden Parteien ſcheint es noch nicht ge⸗ 
Omen zu fein. Doch find ſolche Auftritte allerdings 
befürchten, wenn man an den Rachedurſt der Tür⸗ 
en denkt, der ſie jedesmal beſeelt, wenn einer ihrer 
laubensgenoſſen, ſelbſt bei unvorſetzlichem Todtſchlag, 
8 Leben durch einen Chriſten verliert. Die hiefigen 
iken ſehen jene Unruhen als eine Reaction gegen die 
deckung an. Es iſt bekannt, daß Emin Paſcha, 
r Gouverneur von Adrianopel, den jetzigen Reformen 
antgegen iſt. Doch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß Emin 
aſcha die Bewegung veranlaßt habe, oder daß er ſich 
ſelben bedienen könne, um der Regierung zu opponi: 
den, denn regelmäßiges Militär iſt ſo viel als gar nicht 
et, und welchen Nachdruck vermöchte eine Hälfte der 
evölkerung dem Paſcha zu geben, wenn er die andere 
aälfte, die es ihrer Stellung nach mit der Regierung 
lten würde, gegen ſich hat? Wenn alſo auch jene 
Bewegung nicht ſofort unterdrückt werden ſollte, ſo ſcheint 
es doch nicht, daß fie einen bedrohlichen Charakter an⸗ 
nehmen könnte. Daß ſie als Beiſpiel auf Konſtantino⸗ 


zu ſoll 
dleler 


Lennte, iſt ganz unwahrſcheinlich. (A. 3.) 
Ueber das Verfahren des Hospodars der Walla⸗ 
ei gegen den Oberſt Compiniano wird in der Ti⸗ 

mes nach Privatſchreiben aus Konſtantinopel vom 
9. April Folgendes berichtet: „Der Fürſt Ghika, der 

on Rußland ernannte Hospodar, hat ſich eine ar ge 

Verletzung der Wallachiſchen Ver faſſung er 

laubt. Das Geſetz iſt, daß kein Wallachiſcher Ebel: 

mann verhaftet werden kann, ohne von ſeines Gleichen 
verhört worden zu ſein. Trotz dieſem Geſetz wird der 
berſt Compiniano, ehemaliger Deputirter für die Stadt 

Buchareſt und Wallachiſcher Edelmann, gegenwärtig auf 

einem ſeiner Landhäuſer in Verwahrſam gehalten. Es 

ſcheint fo ſehr darauf abgeſehen, die Gefühle des Ober⸗ 
en zu verletzen, daß man nicht einmal ſeinen eigenen 
chweſtern geftattet, anders als in Gegenwart der Wa: 
en, die aus den niedrigſten Provinzial⸗Beamten ges 
nommen find, mit ihm zu ſprechen. Auch hat der Fürſt 
die Privat⸗Papiere des Gefangenen untetſuchen laſſen, 
dem ſich am Ende nichts Anſtößiges gefunden hat. 
le Verwandten des Oberſten wollten gern feine Lage 
adurch mildern, daß fie ihm von ihrem eigenen Tiſch 
eſſere Nahrungsmittel ſchickten, als er fie von der Po: 
zei empfing, aber man ließ nichts zu, ohne es vorher 
zu zerſtückeln, um zu ſehen, ob auch nicht Papiere darin 
erborgen wären. Obgleich er geſetzlich auf ein habeas 
Corpus Anſpruch hat, fo find doch alle von feinen Freun⸗ 
den deshalb gemachten Vorſtellungen unberückſichtigt ge⸗ 
lieben, und man verſtattet ihm keine Gelegenheit, ſich 
ſu rechtfertigen. Fürſt Ghika behauptet, daß er in die⸗ 
er Sache nichts auf ſeine eigene Hand thun könne, ſon⸗ 
ern die Befehle der Pforte abwarten müſſe; dieſe ſcheint 

Wer gar nichts davon zu wiſſen. Die Verhaftung des 
berſten hat großen Allarm unter den Bojaren erregt, 
fie nun ein gleiches Schickſal fürchten zu müſſen 

glauben, falls einer von ihnen fo kühn wäre, ſich an 

die Oppoſitions⸗Spitze in der National⸗Verſammlung 
ſtellen. Indeß haben ſie doch zu große Scheu vor 
dem Hospodar, als daß ſie es wagen ſollten, ihre Em⸗ 
ndungen offen zu zeigen; fie beſchränken ſich daher 
auf heimliche Aeußerung ihrer Furcht und ihres Un⸗ 
muths.“ 
Aſien. 5 
Bombay, 31. März. Die Zahl der bis jetzt hier 
berſammelten, für die Expedition nach China ange⸗ 
worbenen Transportſchiffe beläuft ſich nur auf 16, und 
aus der Präſidentſchaft Bengalen werden nur drei Res 

Iimenter, zwei Königlicher und eines eingeborener Trup⸗ 

en, zu der Expedition verwendet, die ſich bei Singapore 

am 7. Mai verſammeln ſollen. In Ceylon iſt man mit 

2 Einſchiffung von Truppen nach China nicht zuftie⸗ 

en, indem man dort Unruhen bei deren Abzuge fürch⸗ 

u. — In Kalkutta war die Nachricht eingetroffen, 

D der Fürſt von Buchara fi bereit erklärt habe, 

gt Mohammed auszuliefern, wenn ihm Englifcher 

—— Hülfe gegen die Ruſſen geleiſtet werde. Die Oft: 

„ifche Regierung hat ihm darauf den Lieutenant Ab⸗ 

bot von der Attſllerle zugeſchickt und einen anderen Of: 


bel wirken und hier gleichfalls Unruhen n 
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ſizier von derſelben Waffengattung, wie es heißt, nach 
Chiwa beordert, um, wo möglich zwiſchen dieſem Lande 
und Rußland den Vermittler zu machen. Der Beherr⸗ 
ſcher von Chiwa ſoll ſich ſchon bereit erklärt haben, 
die gefangenen Ruſſen auszuliefern. 

Aus Afghaniſtan lauten die Nachrichten im Gan⸗ 
zen günſtig, nur zeigte ſich immer entſchiedener allgemel⸗ 
nes Mißvergnügen mit dem neu eingeſetzten Schach 
Sudſcha ul Mulk. Murad Beg von Kundus hatte 
ſich in alle Forderungen der Engländer gefügt. Nur 
der Wali von Kulum hielt ſich noch. — Man hat jetzt 
hier nähere Berichte über den fehlgeſchlagenen Angriff 
auf das Fort Puſchucht, den Waffenplatz des Mad: 
ſcha von Korner, Sayud Husheim, der der Indus⸗Ar⸗ 
mee bei ihrem Marſch nach Afganiſtan Hinderniſſe in 
den Weg gelegt hatte. Etwa 2000 Mann unter dem 
Oberſten Orchard wurden von Dſchellahabad am 12ten 
Januar gegen das Fort detaſchirt und begannen ihren 
Angriff am 17ten. Unter heftigem Regen und Unwet⸗ 
ter wurde am folgenden Tage ein Verſuch gemacht, das 
Thor der Feſtung zu ſprengen, der aber mißlang, und 
als ein abermaliger Verſuch keinen beſſeren Erfolg hatte, 
ſahen ſich die Engländer genöthigt, mit Verluſt von 19 
Todten, worunter ein Offizier und 48 Verwundete, 
den Angriff aufzugeben. Der Radſcha fand ſich indeß 
gleich darauf veranlaßt, feine ſämmtlichen Forts zu räu⸗ 
men. — Das Transportſchiff „Hannah“, das einen 


Theil des 17ten Königlichen Regiments von Kuratſchi, 9 


an der Gränze von Sind und Beludſchiſtan, über⸗ 
brachte, iſt am 17ten in der Mündung des Indus ge⸗ 
ſcheitert. Die Truppen und die Juwelen von Kelat 
wurden gerettet. 

Aus Herat lauten die Berichte vom 21. Januar 
nicht günſtig. Der Weſir ſtand mit den Perſern in 
Verbindung und hetzte das Volk gegen die Engländer 
auf. — Es befindet ſich fortwährend eine Engliſche Gar⸗ 
niſon in Karrak im Perſiſchen Meerbuſen, und man 
glaubt auch, daß ſie noch längere Zeit dort bleiben werde, 
da häufig Schiffe von Oſtindien dorthin abgehen. Die 
Beſatzung von Aden hatte viel von den Angriffen der 
Araber zu leiden. — In Bombay iſt, nach den letz⸗ 
ten Nachrichten, die Cholera wleder ausgebrochen und 
ſind bereits 30 Perſonen daran geſtorben. 


N Afrika. 

Das Dampfſchiff „la Chimere“ iſt am ten d. von 
Afrika in Toulon eingetroffen und bringt nachſtehende 
Briefe mit: „Algier, 2. Mai, Der Marſchall Va⸗ 
lée hat ſich in Buffarik kaum Zeit genommen, die Prin⸗ 
zen zu begrüßen, und iſt ſogleich nach Blidah weiter 
gegangen. Es ſcheint, daß ſeit der über die Expedition 
von Dellys ftattg.habten Unterredung eine gewiffe Kälte 
zwiſchen ihnen eingetreten iſt. In Blidah angekommen, 
hat der Marſchall eine Proklamation an die Truppen 
erlaſſen, woraus deutlich hervorgeht, daß man ſich we⸗ 
der in Medeah, noch in Miliana aufhalten, ſondern 
daß der Schauplatz der Expedition hauptſaͤchlich die Pro: 
vinz Oran ſein wird. Der Marſchall hat eine neue 
Drganjfation der Armee eintreten laſſen; er hat 3 Ko⸗ 
lonnen gebildet; die des linken Flügels kommandirt der 
Herzog von Orleans, die des rechten Flügels der Oberſt 
von Lamoriciere, und die des Centrums ſteht unter den 
Befehlen des Marſchalls. Am 27ſten ſetzte ſich die Ar⸗ 
mee in Bewegung. Der Oberſt Lamoriciere brach von 
Koleah auf und zog ſich längs den Hügeln des Sahel 
bis zu dem Gehölz der Hadjuten. Dies Geb ölz ward 
nach allen Richtungen hin durchſtreift und alle Beſitzun⸗ 
gen der Hadjuten wurden zerſtört. Der Herzog von 
Orleans brach mit feiner Divifion von Blidah auf und 


matſchirte am Fuße des Atlas bis zu dem Grabmahl 


der Chriſtin. Nach demſelben Punkt hin ſetzte ſich der 
Marſchall mit dem übrigen Theile der Truppen in Be⸗ 
wegung, indem er die Richtung durch die Ebene ein- 
ſchlug. Die drei Kolonnen bildeten einen Effektivbeſtand 
von ungefähr 20,000 Mann, worunter 18,000 Kom⸗ 
battanten. In der Ebene, am Fuße des Gebirges Af⸗ 
fruen, ſtellten ſich uns 3 bis 4000 Arabiſche Reiter 
entgegen, die von dem Bai von Millana kommandirt 
wurden. Sie wollten uns die Straße verſperren „ die 
nach Miliana führt. Die Kolonnen des linken Flügels 
und des Centrums griffen den Feind kräftig an, und 
er ward, trotz ſeines lebhaften Widerſtandes genöthigt, 
die Flucht zu ergreifen, und uns die Paſſage freizulaſ⸗ 
fen. Die Araber verloren an Todten und Verwunde⸗ 
ten etwa 800 Mann, während unſer Verluſt an Tod⸗ 
ten gering iſt, und die Zahl der Verwundeten ſich auf 
150 beläuft. Unter den Todten befindet ſich ein Or⸗ 
donnanz⸗Offizler des Generals Rumigny, und ein jun 
ger Däniſcher Offizier, Herr Raſſloff „der die Erlaub⸗ 
niß erhalten hatte, als Freiwilliger den Feldzug gegen 
Abdel Kader mitzumachen. Dieſer Offigſer war dem 
Herzoge von Orleans perſönlich bekannt, und wurde un⸗ 
ter ſeinen Augen getödtet. Seit dem 28ſten hat man 
keine weitere Nachrichten von der Expeditions⸗ Armee.“ 
— Aus Moſtaganem ſchreibt man vom 29. April, 
daß Muſtapha⸗Ben⸗Thamy an der Spitze von 1200 
Reitern in der Umgegend erſchienen war, um ſich der 
der Heerden zu bemächtigen. Die Garniſon erhielt zur 
rechten Zeit Kenntniß von dieſem Plan, und wußte 
durch einen energiſchen Ausfall den Räuberelen zuvor⸗ 


— — [ —[8—ͤß 


zukommen. Man 


iſt daſelbſt auf ernſtere Angriffe ges 
faßt. 5 


Tnkales und Pruvinzietles. 

Breslau, 17. Mai. Am 1äten d. des Nachmit⸗ 
tags wurde in der Ohle an der Weißgerber⸗Gaſſe ein 
männlicher Leichnam gefunden, und in ihm ein feit dem 
Monat Januar dieſes Jahres vermißter hieſiger Tage⸗ 
arbeiter erkannt. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 34 männliche, 34 weibliche, über⸗ 
haupt 69 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 17, an Alterſchwäche 3, an Bruſtkrankheit 1, an 
Gehirnwaſſerſucht 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 
10, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 14, an Nerven⸗ 
fieber 3, an Schlag: und Stickfluß 2, an Unterleibe: 
krankheit 4, an Waſſerſucht 4, an Zahnleiden 2, an 
Hirnſchädelbruch durch einen Fall 1, todtgeboren 3, er⸗ 
hängt hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden ſich un⸗ 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 
5 Jahren 14, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 
20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 7, von 40 bis 
50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 
70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 8. 

Auf hiefigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1939 Scheffel Weizen, 1111 
Scheffel Roggen, 289 Scheffel Gerſte u. 705 Scheffel 
afer. 

Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 10 Schiffe mit Brennholz, 12 Gänge Brenn: 
holz und 12 Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 3 Kaufleute, 1 Zündholzfabrikant, 1 Sattler, 
1 Bötticher, 2 Gürtler, 1 Geldwechsler, 2 Konditoren, 
1 Lederhändler, 7 Tiſchler, 1 Riemer, 1 Goldarbeiter, 
1 Bäcker, 2 Tapezierer, 3 Kretſchmer, 1 Poſamentier, 
2 Schuhmacher, 1 Topfhändler, 1 Hutmacher, 1 Vik⸗ 
tualienhändler, 1 Bäudler, 1 Lohnkutſcher, 1 Barbier 
und 1 Hausacquirent. Von dieſen find aus den preu⸗ 
ßiſchen Provinzen 35 (darunter 18 aus Breslau), aus 
Böhmen 1 und aus der Schweiz 1. 


Theater. f 

Hr. Emil Devrient, welcher feine anhaltend ſtark 
beſuchten Vorſtellungen mit dem „Poſa“ begann, hat 
am verwichenen Freitage den Cyclus derſelben mit dem 
„Fiesco“ vor einem überfüllten Haufe auf das Glän⸗ 
zendſte geſchloſſen, ſo daß wir wohl ohne Uebertreibung 
behaupten dürfen, ſeit einer Reihe von Jahren habe 
ſich bei uns noch kein Schaufpieler im recitirenden Drama 
eines ſo außerordentlichen Beifalls zu erfreuen gehabt. 
Unter denjenigen, welche hieſelbſt ſchriftlich oder münd⸗ 
lich das Kritikeramt verwalten, gab es freilich zwei Par⸗ 
teſen, von denen die eine, die vornehme, überhaupt 
mit der Gegenwart unzufrieden, ſtets mit fehnfüchtigen 
Blicken auf frühere Jahre zurückſchaut, wo doch Alles 
ganz anders und vortrefflich war. Die andere Partei 
hingegen freut ſich der Gegenwart und zieht trotz alles 
Kopfſchüttelns das Jahr 1840 dem vorigen Jahrhun⸗ 
derte vor und rechnet es ſich weiter nicht zu gering an, 
wenn fie auch dleſe oder jene Rolle nicht wenigſtens von 
zehn berühmten Künſtlern hat vorſtellen ſehen. Ob nun 
Hr. Devrkent nicht innerlich genug die Darſtellung 
ſeiner Rollen mehr wie ein Kunſtſtück behandelte, bleibe 
nachträglich unentſchleden; ſo viel aber wird ſicherlich je⸗ 
der einräumen, daß man die herrlichen Mittel, welche 
ihm von der Natur verliehen ſind, vortheilhafter 
unmöglich benutzen kann. Darum wollen wir Hrn. 
Devtient den maßloſen Beifall des Publikums und 
die Lorbeerkränze, welche ihm bei feinem Abgange zu⸗ 
geworfen wurden, von ganzem Herzen gönnen und wün⸗ 
ſchen, daß er recht bald wieder zu uns zurückkehren möge. 
Hat er doch bewieſen daß der Sinn für das Schau⸗ 
ſpiel nur einer paſſenden Anregung bedarf, um die 
vielleicht gerade hier etwas zu einſeitige Vorliebe für 
muſikaliſche Genüſſe in ihre Schranken zu weiſen. Hof: 
fentlich wird unſere Ueberzeugung, daß Dlle. Enghaus, 
deren Gaſtſpiel ſich unmittelbar an das des Hrn. De⸗ 
vrient anſchlleßt, jenen angefachten Sinn für's Drama 
beftärfen wird, wo möglich noch übertroffen. Due. Bot⸗ 
gor ſcheck fährt fort, in ihren Vorſtellungen einen ziem⸗ 
lich zahlreichen Kreis von theilnehmenden Zuhörern um 
ſich zu verſammeln. Die Natur ſcheint jedoch für ihre 
Stimme ungleich mehr als die Kunſt gethan zu haben. 
Der Beifall des Publikums äußert ſich auch gerade je: 
desmal da, wo der enorme Umfang der Stimme einen 
jeden frappirt — das iſt aber keine Bewunderung, welche 
die Kunſt erregt. Az 


Mannichfaltiges 

— Man ſchreibt aus Berlin: „Eine ſehr löbliche 
und wohlthätige Einrichtung in unſerer Hauptſtadt iſt 
die jährliche Prämlenvertheilung an Dlenſtbo⸗ 
ten, die ſich, entweder durch eine lange, ununterbrochne 
treue Dienftleiftung, oder in beſonderen Nothfällen, 
Krankheiten u. f. w., als redlich bewährt und ausge⸗ 
zeichnet haben. Dieſer Tage erhielten wieder 110 Do⸗ 
meſtiquen 4640 Rtl., alſe 40 Nil. ein jeder. Solche 
Belobungen find in einer Zeit um fo zweckmäßiger, wo 
im Ganzen aushaltende Treue und Anhaͤnglichkeſt zu 


den ſeltenen Erſcheinungen bel der dienenden Klaſſe ge: 
ören.“ 
= Die Berliner Voſſ. Zeitung meldet in einem 
Schreiben aus Gräfenberg folgende intereſſante Neuig⸗ 
kelt: „Ich habe kürzlich einen Nebenbuhler des un⸗ 
vergleichlichen und unbezahlbaren Prießnitz kennen ge⸗ 
lernt, auch einen Natur-Wunder-Doktor, Namens 
Schroth, zu Lindewleſe (einem großen, hübſchen, 
reizend liegenden Dorfe, elne Stunde von Gräfenberg), 
welcher aber einen ſchwererern Stand zu haben ſcheint, 
als Jener; denn während Prießnitz nur mit den Dok⸗ 
toren zu kämpfen hat, kämpft dieſer auch mit den En⸗ 
thuſiaſten für Letzteren. Er ſoll roh und grob ſein, — 
ich habe ihn gut und beſcheiden gefunden; er foll trin⸗ 
ken — allerdings; er trinkt leichtes abſchmeckendes Vier; 
auch wird er ein Charlatan genannt, weil er — kurirt, 
und ein Herenmeifter, weil — es ihm gelingt. Man 
hat von verſchiedenen Seiten Verſuche gemacht, ihm 
ſeinen hippokratiſchen Dornen⸗Stab (golden iſt er noch 
nicht) zu entreißen; aber das iſt nicht gelungen, viel⸗ 
mehr hat er, nachdem die öſterreichiſche Behörde auf ſein 
Verlangen ſeine Prozedur durch eine Kommiſſion unter⸗ 
ſucht und von den zahlreichen glücklichen Reſultaten über⸗ 
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zeugt, die unbedingte Conceſſion erhalten, zu hellen — Decken, verordnet — ſtets in warmen Zimmern fee 


wenn er kann. Ich habe viele feiner Patienten kennen] worauf, je nach der Konftitution des Patienten, 


gelernt (unter andern zwei Doktoren der Medizin, welche 
ſich in höchſt eigener Perſon in Lindewieſe kurlren zu 
laſſen geruhten), und es ſprach ſich bei ihnen, wenn nicht 
Bewunderung — dieſe fühlt der Menſch ſelten für das 
wahre Gute — wohl aber feſte Ueberzeugung von der 
Wirkſamkeit aus. Beleuchten wir ein wenig näher die⸗ 
fon Aeskulap. Seine Methode iſt der Prießnitzſchen 
darin verwandt, daß auch ihr alleiniges Hülfsmittel 
das Waſſer iſt; abweichend davon darin, daß der 
innere Gebrauch deſſelben durchaus willkürlich, bei Prieß⸗ 
nitz aber unerläßlich iſt; entgegengeſetzt darin, daß, 
während des Letzteren Haupt⸗Prinzip Stärkung durch 
unmittelbares kaltes Baden nach dem Schwit⸗ 
zen iſt, Schroth es für zweckwidrig hält, die mit gro⸗ 
ßer Mühe geöffneten Poren durch die Kälte gewaltſam 
wieder zuſammen zu ziehen — um fie am folgenden 
Tage aufs Neue wieder zu erweitern. — Prießnitz 
läßt Kälte auf den Schweiß folgen; Schroth die Kälte 
der Wärme vorangehen, indem er zuerſt eine leichte Ab⸗ 
waſchung mit der Hand — dann ein Einſchlagen in 
ſehr naſſe kaum ausgerungene Tücher unter wollenen 


oder ſpäter, ein Schweiß erfolgt, welchen er jedoch ni 
über drei Stunden dauern läßt. Darauf wird der A 
tient vorſichtig enthüllt, ſorgfältig abgetrocknet und 16 
gezogen, und iſt ſodann den Tag über Herr ein c 
Thuns, frei von jedem Kurzwang. Hiernach läßt fi 

ermeſſen, wie viel leichter die Kur in Lindewleſe, u, 
Verhältniß zur Gräfenbergiſchen, durchzumachen ib 
nicht zu gedenken, daß die, bei der Prießnitzſchen K 
unerläßlichen, die Natur in ihrer tiefſten Grundlage = 
ſchütternden, Kriſen, bei der Schrothſchen Methode nich 
vorkommen und letztere mithin für das Alter und d 6 
Kindheit bei Weitem weniger gefährlich wird. Uebelgen 
verlangt Schroth ſtreng Mäßigkeit, — die freilich nicht Jeder 
gern beobachtet. Der Haupt: Vorzug der Schrothſchen 
Kur iſt ohne Zweifel: die verhältnißmäßig kurze 946 
derſelben, da fie ſich niemals über 10 höchſtens 1 

Wochen ausdehnt und eine Nachkur oder fortgeſibte 
Diät zu Hauſe niemals von ihm verlangt wird, noc 
nothwendig iſt. Wählen ſie nun!“ 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Com?! 


Theater ⸗Repertolre. 
Montag: „Beliſar.“ Oper in 4 Akten von 
C. Donizetti. Antonina, Olle. Tomaſelli, 
vom Ständiſchen Theater zu Brünn, als 
dritte Gaſtrolle. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am 12, d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung machen wir entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt bekannt. 

Bolkenhain, den 16. Mai 1840. 

Jaulie Seiffert, geb. Wolf. 
Albert Seiffert, Uhrmacher. 
Entbindungs = Anzeige. 
Statt befonderer Meldung. 

Heute Morgen wurde meine geliebte Frau 
von einem geſunden Sohne glücklich entbunden. 

Breslau, den 16. Mai 1840. 

v. Gerzabek. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute gegen Abend ½ 7 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, 
geb. Günther, von einer gefunden Tochter, 
zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ergebenſt an. 

teslau, den 16. Mai 1840. 

H ch. Somme, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um 1 uhr erfolgte ſchwere, 
aber doch glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Mädchen zeige ich ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, ftatt be: 
fonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Ober⸗Kunzendorf, den 15. Mai 1840. 

Carl Weinhold. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 13ten c. wurde meine liebe Frau, geb. 
von Pannewitz, von geſunden Zwillingen, 
einem Knaben und einem Mädchen, glücklich 
entbunden, was ich, ſtatt beſonderer Meldung, 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 


anzeige. 
H. Hoffmann, auf Stawig, 


Todes =» Anzeige. 

Den heut Nacht 11½ Uhr nach Ztägigem 
Krankenlager erfolgten Tod unſerer geliebten 
Tochter, Schweſter und Schwägerin Emma 
Fiſcher, im 2 ften Lebensjahre, an einem 
Bruſtübel, zeigen Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

Breslau, 14. Mai 1840. 

die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗Anzeige. 

Den heute früh 4 Uhr, in Folge der Ent: 
bindung, erfolgten Tod meiner Frau, zeige 
ich tiefgebeugt, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch an: v. Scheve, Premierskieut, 

Breslau, den 16. Mai 1840. 


Todes⸗ Anzeige. 

Mit gebeugten Herzen melden wir allen 
unſern werthen Anverwandten und Freunden, 
nah und fern, den für uns ſo ſchmerzlichen 
Verluſt unſerer guten Mutter und Schweſter, 
der verwittweten Frau Rentmeiſter Kuſchel, 
geb. Horzetzky, welche uns am 10ten Mai 
Mittags 12 Uhr an der Bruſtwaſſerſucht in 
einem Alter von 52 Jahren 1 Monat u. 20 
Tagen durch den Tod entriſſen wurde, und 
ſind — auch ohne alle Verſicherungen — lie⸗ 
bevoller Theilnahme überzeugt. 

Giersdorf bei Warmbrunn, d. 12. Mai 1840. 
- Die Hinterbliebenen, 


Todes - Anzeige: 

Sanft und Gott ergeben entschlief 
nach jahrelangen schmerzlichen Be- 
schwerden des Alters; in seinem 8lsten 
Lebensjahre, heute früh in der 10ten 
Morgenstunde, unser geliebter theurer 
Vater, der gewesene Königl. Kreis-De- 
putirte und Ritter des rothen Adleror- 
dens 3ter Klasse, Gottlieb Ferdi- 
nand v. Stegmann und Stein, Erb- 
herr der Güter Stein u, Bischkowitz. 
Diese betrübende Anzeige beehren sich 
die Unterzeichneten, allen seinen Ver- 
wandten und Freunden hierdurch ganz 
ergebenst bekannt zu machen. 

Stein, den 16. Mai 1840. 

Die hinterbliebenen Kinder, Schwie- 

ger- und Enkel-Kinder, 


Todes⸗Anzeige. 

Am 11. d. M. früh 4 Uhr raubte uns der 
Tod plötzlich unſern ſo zärtlich geliebten zwei⸗ 
ten Sohn Pincus Moritz, Primaner am 
Gymnaſio zu Liegnitz, im noch nicht vollen⸗ 
deten 16ten Lebensjahre. Unſer Verluſt iſt 
groß, und ſomit beklagen wir ihn in dem 
Maße, wie ihn auch alle Familienglieder be⸗ 
weinen, denen er ein Gegenſtand der innig⸗ 
ſten Liebe war. Wir Eltern machen in un⸗ 
ſerm und im Namen unſerer Kinder hiervon 
unſern Freunden und Bekannten die ergebene 
Anzeige und bitten um ſtille, gütige Theil⸗ 
nahme. Haynau, den 13. Mai 1840, 

W. J. Sander nebſt Frau. 


Todes Anzeige. 

Nach einer Dauer von nur acht Tagen er⸗ 
loſch heute das Leben unſers lieben Söhn⸗ 
chens. Thellnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den dieſe Benachrichtigung, ſtatt beſonderer 
Meldungen. 

Hermsdorf, den 12. Mai 1840. 

Carl Freiherr v. Seidlig. 
Friedericke Freiin v. Seidlitz, 
geb. von Buchs. 


Juwelier. | Das anatomische Muſeum wird vom 


20. d. M. ab während des Sommers jeden 
Mittwoch Nachmittag von 2 — 4 Uhr dem 
größern männlichen Publikum eröffnet ſein. 
Die Eintrittskarten können an denſelben Ta⸗ 
gen Morgens von 9 12 uhr gegen einen 
Zettel, welcher den Namen, den Stand und 
die Perſonen⸗Anzahl angiebt, im Kgl. Ana⸗ 
tomie Inſtitute abgeholt werden. 

Breslau, den 18. Mai 1840. 

Dr. Otto. 
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Lokal⸗Veraͤndernng. 
Meine Spezerei:, Farben⸗, Lacke⸗ 
Pinſel-, Firniſſe- und Oelfarben⸗ 
d Handlung 
habe ich von dem bisherigen Lokal Weiden⸗ 
Straße Nr. 10 nach der Biſchofsſtraße 
Nr. 7 zur goldnen Sonne verlegt, welches 
ich meinen verehrten Geſchäfts-Freunden und 
Publikum ergebenſt anzeige. 
AJ. F. Scholtz, Biſchofsſtraße Nr. 7. 
Nachdem ich aus Warschau zu- 
rückgekehrt, ersuche ich die resp. 


Inhaber der von mir ausgestellten g 


Bescheinigungen von Nr. 1 bis 157 
inel. ihre mit den neuen Coupons 
versehenen Warschauer Pfandbriefe 
bei mir in Empfang zu nehmen, 
während die zu den Declarationen 
von Nr. 158 bis 258 incl. gehöri- 
gen Pfandbriefe vom 19ten c. ab 
zur Abholung bereit liegen werden. 
Ich nehme fortwährend Pfand- 
briefe zur Besorgung neuer Zins- 
Coupons an und werde diese in kur- 
zer Zeit beschaffen. f 
Breslau, den 15. Mai 1840. 


E. Heimann. 


Waruung. / 
Ich warne hiermit Jedermann, ſich mit mei⸗ 
nem jüngſten Sohn Hugo Berthold Erwin 
von Kamminietz in Geldgeſchäfte einzulaſſen 
oder ihm zu creditiren, am wenigſten aber 
auf meinem Namen ihm etwas zu borgen, 
da er über nichts mehr zu disponiren hat, 
ich aber nichts für ihn bezahle. 
Breslau, den 14. Mai 1840. 
von Kamminietz, 
Littmeiſter a. D. 


5 Warnung. 

Da meine Frau ſich erdreiſtet hat, ſchon 
ſeit längerer Zeit Schulden ohne mein Wiſſen 
und Willen zu machen, ſo warne ich hiermit 
Jedermann, ihr Etwas zu borgen, indem ich 
mich zu keiner Bezahlung mehr verſtehe. 

i A. Koſchel, Drechsler. 

Der Unterricht in fremden Sprachen wird 
des Morgens um 5 und Abends um 9 uhr 
ertheilt, Ring Nr. 33, hinten heraus 1 Tr. 


‘ 


genommen worden, als die im Jahre 1833 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 
Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt- und Universitäts- . 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu we 
; 0 
iftei N Preise besorgt, — Die 
Schriftgie tie BIER timents - Buchhandlund 
Stereotypie, führt ein möglichst volls 
22 - diges Lager der älteren, 
Verlags- und Sortiments- a te Leer A 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete, 
4 7 und liefert, ausser den n# 
lie 5 2 
Lith ograpl ı stehenden, alle in den öffent 
und lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preite 
und in derselben Zeit- 


Bei Graf, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrnſtr. Nr. 20, ift zu haben! 


Alberti's neueſtes 


Complimentirbuch. 
Oder Anwelſung, in Geſellſchaften und lu 
allen Verhältniſſen des Lebens höflich und 
angemeſſen zu reden und ſich anftändid 
BERN 2 2 betragen. 4 

ebſt einem Anhange, welcher die [2 
des Anftandes und der feinen Le⸗ 
. bensart enthält. 

Ein nützliches Hand: und Hülfsbuch fül 

junge und ältere Perfonen beiderlei Geſchlechtz 

Zwölfte verbeſſerte und vermehrte Auflage, 

Preis 12½ Sgr. Verlag von G. Ball! 

in Quedlinburg. 
Von dieſer Schrift iſt auch noch ein zwel⸗ 

ter Theil erſchienen und vorräthig zu finden 
bei Graf, Barth und Comp., unte 
dem Titel: 

Alberti, der Weltmann. Oder Hand 
büchlein der feinen Lebensart in allen Ver 
hältniſſen ꝛc. Mit Abbildungen. Fünſt 
Auflage. Preis ½ Rthl. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt erſchienen und zu haben bei Graß, 
Barth u. Komp. in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20: 

J. G. Lüpke, Handbüchlein der 


Hufbeſchlags⸗Lehre 


für Kavaleriſten, Pferdebeſitzer und Beſchlag⸗ 
ſchmiede. Oder: wie hat ſich der Kavaleriſt 
vor, auf und nach dem Marſche, ſowohl in 
Kriegs- als 9 zu verhalten, um 
den Krankheiten des Pferdes vorzubeugen, 
die entſtandenen richtig zu erkennen, ſie zu 
heilen und die Hufe gegen äußere Verletzun⸗ 
gen zu ſchützen. 2te verbeſſ. und vermehrte 
Auflage. Mit 4lithogr. Tfln. 8. br. 15 Sgr. 


A. Munke, 
der vollkommene Sattler, 


oder praktiſche Anweiſung, alle Arten Sättel, 
Kummete, Pferdegeſchirre, Zäume u. a. m., 
ſchön und dauerhaft nach den vervollkommne⸗ 
ten und neuerfundenen Verfahrungsarten zu 
verfertigen, ſo wie alle Arten Wagen auszu⸗ 
ſchlagen, und er eee Muſterſamm⸗ 
lung aller Sattlerarbeiten, nebſt einem 
Anhange, neue Erfindungen, Verbeſſerungen In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 


und Vorſchläge enthaltend. Nach eigenen Er⸗ N 
fahrungen und den neueſten franzöſiſchen und rr arth u. Comb 
für die 


engliſchen Schriften über dieſen Gegenſtand 

darbeltet, Ste ſehr verb. und —— Aufl. n en: die ge⸗ 

Mit 18 Tafeln Abbildungen. Fol. 1½ Athl. genfeitigen Pflichten und Rechte der Hert⸗ 
In der Ernſt ſchen Buchhandlung in Qued⸗ haft u. der Dienerſchaft. geh. 3% Ggf 

linburg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗] Berlin. Schleſingerſche Bud: und 

. 9955 in Breslau bei Graſt, Muſik⸗ Handlung. 2 

Bar Comp., Ader holz und Ferd. E Mare ar Wenn Graß, Barth and Comp. if 


irt: 4 
2 Zwei und dreißig neue Breslau, Herrenstr. Nr. — iſt zu haben 
Tanf:, Konſirmations⸗ Cooper 8 


Abendmahls⸗ Reden ſämmtlich e Werke. 
nebſt einigen Einführungs⸗Reden Zte verbeſſerte Aufl. 12. 135 Bändchen 
gehalten und herausgegeben 16% Rthlr. 


von dem Superintendenten F. A. H. Weber. W̃᷑ ashington Irving's 


Neue Ausgabe. 1840. Preis 10 Gr. 
fammtliche Werke. 


Dieſe in 14 Tauf⸗, 10 Konfirmations:, 8 
Abendmahls⸗ und 5 Einführungs⸗Reden beſte⸗ 
12. 74 Bändchen. 9 Rthlr. 11¼ Sgr. n. 
(Verlag von Sauerländer in Frankfurt a. ) 


und 


hend, find mit eben fo großem Beifall auf: 


Die Schriften Cooper's und Iroing’s BR 
ben auf beiden Hemiſphären fo auferorbeii, 
lichen Beifall und Verbreitung gefunden, Ft 
i 
zu 


in einer zweiten verbeſſerten Auflage von 
demſelben Herrn Verfaſſer erſchienenen Amts⸗ 
Reden bei Taufen, Trauungen und Be⸗ 
erdigungen. Preis % Thaler, welche den 
Herren Predigern zur Anſchaffung zu empfeh⸗ 
len ſind. 


Unterrichts⸗Anzeige. 

Ein Candidat wünſcht eine Hauslehrerſtelle 
hierſelbſt oder in der Nähe, oder Unterricht 
außer den gewöhnlichen Wiſſenſchaften, auch 
5 . u . in Sa 

amilie rtheilen. Näheres uhbrücke 
Nr. 2, 2. Etage. 5 9 


wir Freunde belletriſtiſcher Lectüre auf 
wohlfeile Taſchen⸗Ausgabe aufmerkſam 
machen uns erlauben. 


Anzeige. 

Alte Warſchauer Pfandbrie 
fe zur ſchleunigſten Beforgund 
der neuen Zinsbogen nehmen 
noch fortwährend an 


Gebruͤder Guttentag ; 
En 2 — 
Mit einer Beilage 


In einer größeren Landwirthſchaft, verbun⸗ 
den mit bedeutender Fiſcherei, kann ſogleich 
oder zu Johannis ein junger Mann als Eleve 
eintreten. Das Nähere erfährt man im Agen⸗ 
tur⸗Comtoir des Herrn Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 84. 


* 


za dem über den Nachlaß Kaufmanns 
ler ugott Sylvius Theodor Schwar⸗ 
* 17. März d. J. eröffneten erbſchaft⸗ 
Anm, Liquidations⸗Prozeß ift ein Termin zur 
der dung und Nachweiſung der Anſprüche 
etwa unbekannten Gläubiger auf 
dor d 26. Auguſt c. Vormittags 11 uhr 
em Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack an⸗ 
worden. Dieſe Gläubiger werden da⸗ 
un hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
üben ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich 
wor durch gefetzlich zuläffige Bevollmächtigte, 
lebe ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft 
Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
v. Udermann, 
2 I. 2 
I zarbinowsky 
zorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
fisen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
Iben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
alten Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
der ft aber die weitere rechtliche Einleitung 
(he Sache zu gewärtigen. Wer nicht er: 
N int, wird aller feiner etwanigen Vorrechte 
fig gehen und mit feiner Forderung nur 
madaslenige, was nach Befriedigung der ſich 
in oenden Gläubiger von der Maſſe noch 
tig bleiben möchte, verwieſen werden. 
reslau, den 16. April 1840. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Behrends. 
7 rpachtung der Kirſchnutzung auf 


a den Chauſſeen. . 
M Höherem Auftrage zu Folge, ſoll die dies⸗ 
beige Kirſchnutzung auf den Chauſſeen des 
lee Haupt⸗Amts⸗Bezirks an den Meiſt⸗ 


wn nden öffentlich verpachtet werden, wozu 
Ar hiermit folgende beide Termine anſetzen, 
am Morgens 9 uhr: 
29. Mai c. auf der hieſigen Haupt⸗Amts⸗ 
Kaſſe (Werderſtraße) für die Kirſchen der 

1123 Bäume auf der Chauſſee von hier 
nach Hünern, und für die 718 Bäume 
von hier nach Schweidnitz, zwiſchen Klet⸗ 
tendorf und Klein⸗Tinz; 
I. Juni c. auf dem Königl. Steuer⸗Amte 
zu Neumarkt für die der 1061 Bäume 
auf der Chauſſee von Liſſa ab über Neu⸗ 
markt bis hinter Maſerwitz. 
X enn die Bieter es wünſchen, kann bie 
ente dl Bäume auch theilweiſe zum Gebot ge⸗ 
ellt werden. 
x ie Bedingungen find an den bezeichneten 
— minsorten wie in den Chauſſee⸗Barrieren 

1 Roſenthal, Klettendorf, Gnichwitz, Frobel⸗ 

itz und im Steuer⸗Amte zu Klein⸗Tinz von 
Jedermann einzuſehen. — 

Breslau, den 16. Mai 1840. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
h Am diesjährigen Johannis⸗Termine follen 
d der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
fälligen Pfandbriefszinſen Seitens der 
N uldner den 23. und 24, Juni c. eingezahlt 
ee“ fodann am 3., %., 27. und 29, Juni 
ge o. an die Pfandbriefs⸗Präſentanten aus: 
ezahlt werden. b 
8 In den von den letztern zu übergebenden 
ſuudzeichniſſen der abzuſtempelnden Pfandbriefe 
m ſolche zwar wie gewöhnlich unter den ein: 
Iden Landſchaftsſpſtemen in alphabetiſcher 
gung der Gutsnamen mit Beiſetzung der 
werte aufzuführen; die Kapitalsbeträge von 
100 Rthlr. und darüber und reſp. unter 
de Rthl. aber ſind in beſondere Columnen 
mdeſtalt einzutragen und aufzunehmen, daß 
w Schluß überſeben werden kann, von 
zeicher Summe die Zinſen reſp. & 3½ und 
Ya pGt. zu erheben find. 

Frankenstein, den 1. Mai 1840. 
Münſterberg ⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion. 

Graf v. Götzen. 
Juden unbekannten Gläubigern der am Öten 
Umuar 1840 hierſelbſt verſtorbenen Roſina 
Aalbeth „ verehelicht geweſenen Artillerie⸗ 
du tenant Stünzner, gb. Stieff, wird hier⸗ 
fe ich die bevorſtehende Theilung der Verlaſ⸗ 
Aalcgaft in Beziehung auf § 137, Titel 17, 
— des Allgemeinen Landrechts bekannt 
acht. 
Breslau, den 11. Mai 1840. 


Rohan⸗ Kartoffeln a Centner I Nthl. 
Madia sativa & Pfund 7½ Sgr. 

(rt das Dominium Dankwitz, dei Jor⸗ 
hömühle, Kreis Nimptſch. 


z Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher der Feder 
Mommen gewachſen iſt, polniſch ſpricht und 
fin, mit guten Zeugniſſen ausweiſen kann, 
bet zu Johanni d. J. ein Unterkommen. 


äberes erfährt man während des Moll: 
Verte Weißgerbergaſſe Nr. 29. 


Omnibus. 


nidetic (außer Donnerftag und Sonnabend) 
Dort alle Stunden von 2 Uhr an ein 
pennibus nach Scheitnig und einer nach Pö⸗ 
Stils; und von halb 3 Uhr au alle 
Stunden zurück. Jeden Donnerſtag iſt 
nibus⸗Fahrt nach dem Warteberge. 


C. Kißling. 


am 


- 


nn” Beilage zu Ne 


. 


115 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18. Mai 1840. 


Unfer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt 
Ring Nr. 56, zwiſchen Oder: und Stock⸗ 
gaſſe. Bötticher und Comp., 

Parfümerie: Fabrik. 


Leinſaamen⸗ Offerte. 


Beſter geruhter Leinſaamen, von erprobter ſch 


Keimfähigkeit, iſt billigft zu haben bei 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe N. 1. 
Baldiges Unterkommen zweier Eleven auf 
den Fürſtl. v. Hatzfeldtſchen Adminiſtrations⸗ 
Gütern weiſet nach Hr. Herrmann Lewin, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 33 in Breslau. 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber findet bei perſönlicher Meldung bald 
fein Unterkommen zu Groß-⸗Woltsdorf bei 
Polniſch⸗Wartenberg. 

Anzeige. 

Von Sonntag den Aren c. ab wird war⸗ 
mes Frühſtück in zeitgemäßer Auswahl zu ci⸗ 
vilen Preiſen verabreicht in der Weinhandlung 
Ring Nr. S in den 7 Churfürſten. 


In meiner 


Schwimm⸗Anſtalt 


an der Hinterbleiche ſind die Preiſe für 
Schwimm⸗Lehrlinge 4 Kthlr. pro Som: 
mer; für Turner die Hälfte. rei⸗ 
ſchwimmer wie Badende auf dem Bade⸗ 
Platze a 2 Rtlr. pro Sommer, Die Da⸗ 


men⸗Fluß⸗Bäder nehmen erſt jpäter ih⸗ 
ren Anfang. Kallenbach. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung von 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldene Krone, empfiehlt ihr neu 
ſortirtes Lager von Damaft: und Schach⸗ 
witz⸗Tafelgedecken in allen Größen, der⸗ 
gleichen Handtücher, bunt, weiß und na⸗ 
turell Coffee: fo wie Deſſert⸗Servietten zu 
geneſgter Abnahme. 


Kleefaamen : Offerte. 
Neuen ſteyermärkiſchen, galliziſchen und in⸗ 
ländiſchen rothen Kleeſaamen, neuen weißen 
Kleeſaamen, guten keimfähigen rothen und 
weißen Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franzöſiſche 
Luzerne, Leinſaamen, Knörich, Runkelrüben⸗ 
Saamen, engl. und franz. Raygras, Honig⸗ 
gras, Timothiengras, nebſt allen Gattungen 
Garten-, Gemüfe:, Feld: und 
Blumen⸗Saamen, 
ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit, offe⸗ 
rirt zu den billigſten Preiſen: 

Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Schaaf⸗Scheeren, 


ſowohl Engliſche als auch Niederländiſche, von 
vorzüglicher Güte, empfehlen billigſt: 
Joh. Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond. 
Zu verkaufen: 

1 hellpolirtes Sopha für 6 Rthlr. 15 Sgr., 
1 birkener runder Tiſch für 3 Rthl. 20 Sgr., 
Neueßeltgaſſe Nr. 43, 2 St. 


Greiner'ſche Alkoholometer 


nach Richter und Tralles, mit Stempel, mit 
Temperatur, Cylinder auf Meſſingfuß in ſau⸗ 
berem Maroquin⸗Etui, 2½ Thlr.; Alkoholo⸗ 
meter in den Verſchluß der neuen Brenn⸗Ap⸗ 
parate à 15, 17, 20, Bier⸗ und Branntwein⸗ 
Waagen à 5, Maiſch⸗Thermometer à 15, 20, 
25, Lutterwaagen à 15, 20 Sgr., Bier: 
würz⸗, Syrup⸗, Zucker⸗, Salz Säuren: und 
Eſſig⸗Waagen à 22½ — 25 Sgr.; Maiſch⸗ 
Thermometer, 3 Fuß lang, mit Sicherheits⸗ 
Vorkehrung, A 3, 3½, 4, Barometer à 2, 
2%, 3 Thaler, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Vom zweiten Transport 
1840 neuen grossen Berger Hering ver. 


kauft in ganzen Tonnen und getheil- 
ten Gebinden, auch stückweise ganz 


billig: F 
Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Schwein⸗Verkauf. 


Beim Dom. Cainowe bei Trebnitz ſteht ein 


großes mit Schrot gemäftetes Schwein zum] 


Verkauf. 


1 Jum Ausſchieben 


Wurſt⸗Abendeſſen Montag den 17. 
Mai ladet ergebenſt ein; Nothhaar, Niko: 
laithor, im goldnen Kreuz. 

Ein Muſiklehrer fürs Pianoforte ift zu er⸗ 
fragen im ſtädtiſchen Armenhauſe beim Herrn 
Buchhalter Kupke. 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, 


erlaube ich mir, einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich meine 


neue Band⸗ und Weißwaaren⸗ 


auf das neueſte und geſchmackvollſte aſſortirt habe; beſonders zeichnen ſich darunter die 
angirenden und ſchottiſch karirten Hutbänder aus, die eleganteſten Haubenbänder, alle 


Handlung 


Arten Tülls, Baftard, Batiſt ꝛc., die ich ſowohl en gros als en detail empfehle. 


S. Landsberger, 


Nikolai⸗Straße Nr 16, zu den 3 Königen, 


Die Uhrenhandlung 


erſte Etage. 


der Gebr. Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwert, 
empfiehlt ihr durch perſönlichen Einkauf auf der jüngſten Leipziger Meſſe und 
durch bedeutende Fabrikſendungen reich ſortirtes Lager 
goldener und ſilberner Cylinder⸗, Anere- und Spindel⸗Uhren, 


mit und ohne Repetition, ſo wie 


auch 


Pariſer Bronce:, Alabaſter⸗, Porzellan: und Polixander⸗ 


Pendules, die mit äußerer Eleganz verbürgte innere 


binden. 


ur Nachſaat DIE 


offerire ich hiermit ec} 


langrankigen Steiermärkiſchen ( rothen 
desgl. Galliziſchen amen 
desgl. Schleſiſchen Klee. 


und weißen Kleeſamen 
/ von erprobter Keimkraft, 
in ausgezeichneter Qualität, ſo wie auch wei⸗ 
fen und rothen Klee⸗Abgang, mit dem 
Bemerken, da die diesjährige geſchehene Früh⸗ 
jahrsausſaat durch die ſo lange anhaltende 
trockene Witterung und häufige Nachtftoſte 
in der Sommerung ſehr mißglückt iſt, und in 
der Winterung faſt gar keine junge Kleepflan⸗ 
zen wahrzunehmen ſind, alſo großer Begehr 
auf guten Saamenklee jetzt ſchon ſtatt findet, 
und mein Vorrath von dieſen zuverläßigen 
Kleeſorten nicht allzulange ausreichen dürfte, 
ſo bitte ich meine reſp. Abnehmer, mir ihren 
Nachſaat⸗Bedarf recht bald aufgeben zu wollen. 

Fr. Guſt. Pohl, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


Einen großen eiſernen Keſſel wünſcht zu 
kaufen: Schubert, Ohlauerſtr. Nr. 9. 


Eine faſt neue Schneiderwerkſtatt für 
4 Arbeiter iſt mit allem Zubehör für 4 Rthl, 
zu verkaufen, Junkernſtraße Nr. 5 beim Haus⸗ 
hälter. 
In dem neu etablirten Gaſthof zur 
0 


un 
Matthiasſtraße N.. 67, 
find zu dem bevorſtehenden Wollmarkte noch 
einige bequem eingerichtete Zimmer nebſt dem 
erforderlichen Wagenraum und der nöthigen 
Stallung zu vergeben. Zur gütigen Beach⸗ 
tung und mit dem Verſprechen prompter und 
reeller Bedienung zeigt dies dem geehrten 
auswärtigen Publiko biermit ganz ergebenſt 
an der Eigenthümer. 
1) Ein beſtens empfohlener thätiger Mann 
von geſetztem Alter, welcher nach Beendigung 
ſeiner akad. Studien längere Zeit als Erzie⸗ 
her fungirte und ſich dann der Oekonomie 
widmete, wünſcht eine ſeinen Kenntniſſen an⸗ 
gemeſſene Anſtellung als Inſpektor eines Fa⸗ 
brik⸗Geſchäfts, als Rechnungsführer, Privat⸗ 
Sekretär u. dgl. und würde ſich nebenbei dem 
Sprach⸗ und wiſſenſchaftlichen Unterricht der 
Kinder unterziehen. 4 
2) Ein auswärtiger Handlungs⸗Commis für 
das Spezerei⸗ und Wein⸗Geſchäft, welcher der 
poln. Sprache kundig iſt, eine ſchöne Hand 
ſchreibt und von ſeinem jetzigen Prinzipal ſehr 
empfohlen wird, ſucht zu Johanni c. unter 
mäßigen Anſprüchen ein Engagement. Nähe⸗ 
res im Agentur⸗Comtoir von S. Milit ſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 


Das Viertel⸗Loos Nr. 23402 lit. b öter 
Klaſſe S8iſter Lotterie iſt dem Eigenthümer 
verloren gegangen; der etwaige darauf tref⸗ 
fende Gewinn wird nur dieſem gezahlt wer⸗ 
den. Gerſtenberg. 


Domeſtiken⸗Hüte 
mit Kokarde, Bordüren u. Ueberzug empfeh⸗ 
oe Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Die neue Mineral: Brunnen: 
Handlung des 


Adolph Wilhelm Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube, 
empfing und empfiehlt Ober⸗Salzbrunn 
von erſter Mai⸗Schöpfung, desgl. von 

friſcher 1840 Schöpfung 
Selterſer⸗, Emſer⸗, Fachinger:, Geil: 
nauer⸗, Marienbader Kreuz⸗, Eger 
ranzens⸗Brunn, Eger Salzauelle, 
ger Sprudel, Saidſchützer n. Püll⸗ 
naer Bitterwaſſer. 
Ein noch guter Handwagen mit Schrauben 
iſt zu verkaufen, Kegerberg RE. | 
Ein Brett⸗Magen 
ſteht Biſchofſtraße Nr. 16 zum Verkauf. 


ZU U 


üte ver: 


Den 
Wohllöbl. Schützen⸗Gilden 
die Anzeige, daß Denkmünzen für den beſten 
Scheiben⸗Schützen bei uns zu haben ſind 
Hübner u. Sohn, Ning 32. 


2 Dicken fetten 
geräucherten Rhein Lachs 
geräucherten Silber⸗Lachs 


erhielt mit heutiger Poſt und offerirt 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Aechte Müller⸗Doſen, 


ausgezeichnet ſchön und billig, offeriren: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Für Schwurzimmer 


offeriren eiſerne Cruciſixe und Leuchter: 
Hübner u. Sohn, Ning 32. 


Carlsſtraße Nr. 48 
find zwei ſehr bequem gelegene Speicherräume 
zum Lagern von Wolle u. auch andern Waa⸗ 
ren zu vermiethen. 

Zu vermiethen ſind zwei lichte Stübchen, 
mit oder ohne Meubles zu Johanni für einen 
ſoliden Herrn oder Dame. Desgleichen ein 
kleines Stübchen während des Wollmarkts. 
Näheres bei Herrn Kaufmann Scholz, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 7 par terre. 


Während des Wollmarkts 


iſt Herrenſtraße Nr. 24 in der erſten Etage 
ein meublirtes freundliches Zimmer, vorn her⸗ 
aus, wie auch Stallung und Wagenplatz zu 
vermiethen. 
Zu vermiethen 

eine kleine freundliche Wohnung am Ringe. 
Desgleichen ein Garten an der Promenade, 
ohnweit des Sandthors. Das Nähere Oder⸗ 
ſtraße Nr. 40 im Laden zu erfragen. 


Zum Wollmarkt ift Antonienſtraße Nr. 20 
zwei Treppen hoch vornheraus eine meublirte 
Stube zu vermiethen. 5 


Zwei große Sommerwohnungen nebſt Küche 
und Gartenbenutzung find ſofort zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen bei dem Koffetier 
Nerlich im Weißgarten. 


Mittwoch den 6. Mai hat ſich ein weiß⸗ 
und braungefleckter Jagdhund zu mir gefun⸗ 
den, und wird ſelbiger dem ſich legitimiren⸗ 
den Eigenthümer gegen Erſtattung der Fut⸗ 
ter⸗ und Inſertions⸗Koſten aurlictgegeben 


Ketzerberg Nr. 9 beim Kutſcher das Nähere. 


Zu vermiethen iſt Schmiedebrücke Nr. 
24 im erſten Stock eine meublirte Stube und 
zum 1. Juli zu beziehen. 

Zu dem Wollmarkt zu vermielhen eine Re⸗ 
mife und meublirte Zimmer Albrechts ⸗Straße 
Nr. 8; Termin Johanni Sandſtraße Nr. 12 
im zweiten Stock 4 Zimmer und Beigelaß. 

Maſſide Ställe, jeder zu vier Pferde, be⸗ 
dee für Trainirpferde eingerichtet, nebſt 
Böden und Wohngelaß ſind in meinen Be⸗ 
figungen zu Altſcheinig Nr. 17 u. 18, ſogleich 
zu vermiethen. Naumann Pick. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt ſind am 


Ringe Nr. 10 u. 11 mehrere Gewölbe, Kel⸗ 
ler u. Remiſen, ſowie der Haus flur zur Woll⸗ 
lagerung zu vermiethen, und das Nähere da⸗ 
felöt beim Eigenthümer zu erfahren. 

Nikolaiſtraße in den drei Eichen it Stal⸗ 
lung auf vier Pferde, 5 Wagenpläge und eine 
gaaren⸗Remiſe zu vermiethen. Das Nähere 
beim Haushälter zu erfahren, 


a | 8 — 


Die neueſten Beinkleider⸗ Weſten⸗ und Rock Stoffe für den Sommer, 


2 


Gravatten, Shlipſe, Italieniſche Herrenhüte und dergl., fo wie 


eine Auswahl der neueſten Kleiderſtoffe und Tücher für Damen, 
empfiehlt durch perſönlich gemachte vortheilhafte Einkäufe in letzter Leipziger Meſſe, zu den ſolideſten Preiſen: 


Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Von der Leipziger Jubilate Meſſe zurückgekehrt, bin ich fo frei, einem hochgeehrten Adel und pochzuverehren den 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, wie ich durch perſönliche Einkäufe meine 


Galanterie⸗, Mode⸗Schnittwaaren⸗ und Tuchhandlung 


mit den neueſten Erzeugniſſen reichhaltigſt aſſortirt habe, und bitte demnach um geneigt 


Ereutzburg, den 16. Mai 1840. 


* 


J...... 


A. Weisler, 


Für Herren: 


die neueſten Rock⸗ und Beinkleider⸗Stoffe, 


Die neue Modewaaren⸗Handlung von 


8 


3 
3 
* 


Ning Nr. 14, erſte Etage, im Haufe des Herrn Sommerbrodt, vis-ä-vis der 


1 
Et 
* 
3 


Weſten, Taſchentücher, Cravatten und Jaromirs, und empfehle folche dem 


huchgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 


N 
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© Der gaͤnzliche Ausverkauf; 


* 
der Mode⸗Waaren⸗Handlung, Ning Nr. 51 (Naſch⸗ = 
markt), wird, um ſchnell damit zu räumen, zu auffal: 8 

= 


45 
775 
15 
— lend herabgeſetzten Preiſen, fortgeſetzt. 
EB 


RER ROM 


MR 


Vollſtändigſte aſſortirt, fo daß ich hoffen darf, meine geehrten Abnehmer aufs 


2202080200200 0002288290 
Beſte zufrieden ftellen zu können. 


re: 
Mode⸗Waaren⸗ Anzeige. | } 

7 

J. Sternberg, | 

Ring Nr. 13, erfte Etage, der Hauptwache ſchräge über. 


Ich habe bereits den letzten Transport meiner Leipziger Meß⸗ 
Waaren erhalten, und iſt nun mein Lager in allen ſeinen Artikeln aufs 
..]“. ERTTERENT ERIERTERERN 


— — — — — 


Die fünfte Hauptſendung 


von dem rühmlichſt anerkannten 


Doctor Baron von Dupuytrenschen allein 
ächten Haarwuchs- Erzeugungs-, Ver- 
schönerungs- u. Conservirungs-, Pariser 
Wunder-Balsam 
ift den löten d. Mts. eingetroffen, 


wovon der Pot 1 Rthlr., auswärts jedoch 1½ Rthlr. koſtet. 
In denjenigen Städten, wo noch keine Niederlagen ſind, bin ich gern bereit, 
ſolche auf Verlangen zu errichten. 


Eduard Groß, 
Haupt⸗Depot für Schleſien, 


in Breslau am Neumarkt Nr. 38, 


kkrſte Etage. 


Extrait de Circassie. 


Preis pro Flacon mit Gebrauchs-Anweiſung 1 Rrehlr. 

Diefes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben, nach längerm Gebrauch, die Friſche, den Glanz und die Weichheit, 
wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen. Nachſtehendes Zeugniß ſpricht für die 
e dieſes Mittels. Dimenſon und Comp. in Paris. 

eugniß. Ich atteſtire hiermit im Namen einer meiner Elevinnen von hohe 
welche ungenannt bleiben wil, daß dieſe junge Dame, die durch auffallende ae Bus 
heiten auf der Haut entſtellt wurde, ſich des Schönheitsmittels von Dimenfon und Comp., 
bediente und die vortrefflichen Eigenſchaften dieſes Mittels ſich nach kurzer Zeit auf das 
vollkommenſte bewährt haben. Emilie, verw. von Hohendorf in Wien. 

In Breslau beſindet ſich die einzige Niederlage bei 
Rei S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Die Damenſchuh⸗Fabrik von Horn in Berlin 


empfiehlt ihr ſortirtes Lager von eleganten Schuhen zu möglichſt billigſten Preiſen bei 
J. N. Schepp, am Neumarkt Nr. 7. 


Empfehlung. 

Allen hochgeehrten Reiſenden und einem 
reſp. Publikum erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich von heute an die an der 
Berlin⸗Breslauer Chauſſee gelegene 

„Dominial⸗Brauerei zu Koitz“ 
zwiſchen Parchwitz und Neumarkt in Pacht 
übernommen habe, und empfehle dieſelbe zur 
gütigen Beachtung. Durch gute Speiſen und 
Getränke, prompte und reelle Bedienung, ſo 
wie durch möglichſt billige Preiſe hoffe ich 
mir die Zufriedenheit meiner werthen Gäſte 
zu erwerben. Mit dieſer Anzeige verbinde ich 
die Bitte um recht zahlreichen Beſuch. 

Koitz, den 10. Ma 5 1 

N Der ehemalige Förſter Groſſer. 
Die in Berlin ſo beliebten 

weissen Tafellichte, 


mit gewöhnlichen und ſich ſelbſt putzenden 

Dochten, hell und ſehr ſparſam brennend, em⸗ 

pfiehlt das Pfund a 7½ Sgr.: 
Adolph Lehmann, 


Ohlauer Str. Nr. 80, 
dem weißen Adler ſchrägeüber. 
„Ein gebildetes Mädchen wünſcht gegen ein 
billiges Honorar Unterricht in den Elementar⸗ 
Wiſſenſchaften und in den Anfangsgründen 


en Zuſpruch. 


C. Hir ſchmann. 


Kfm. Kornfeld u. Broye Pr. ent. GA 
a. Laubau. — Hotel de Sileſie: 
Kfl. Behmer a. Berlin, 

Kfm. Gabrielli a. Krakau. Fr. 
Neale a. Berlin. — Hotel de Polog 
Hr. Schauſpieler Mayſel aus Wittſt aut 
Deutſche Haus: Hr. Kfm. Kenopack If 
Gnadenfeld. Fr. Oberſtlieut. Savarin en 
Jauer. Hr. Haupt ⸗Steueramts⸗Kontrol 

Frey a. Wohlau. Hr. Dr. jur. Teichmon, 
a. Glogau. Hr. Kammerherr v. Poſer 2 
Domſel. — Weiße Storch: Hr. Kauft! 


5 Klein a. Leobſchütz. — Drei Berge: 90 
Maj. v. Zedlitz a. Blumen. Hr. Bataille 


Arzt Oertel a. Neumarkt. Hr. Kfm. Mit 
Warſchau. 


Hr. Oberamtm. Conrad a. Sie 
phans dorf. l 


Privat⸗Logis: FTaſchenſtraße Nr. 15 
Hr. Hofſchauſpieler und Sänger Keller 
Dresden. Hummerei Nr. 3: Hr. Oberau 
Jenke a. Kariſch. Schmiedebrücke Nr. 11. 
Fr. Oberamtm. Körner a. Konſtadt. 
büſſerſtraße Nr. 4: Fr. Ober⸗Landes⸗Gerie 
Räthin Schalſcha von Ehrenfeld a. Ratibe 
Albrechtsſtraße Nr. 39: Hr. Staatsrath 
waſt a. Bialiſtok. 

Den 16. Mai, Gold. Gans: Hr. M 
Konſul u. Kommerzienrath Oswald a. Hag 
burg. — Gold. Löwe: Hr. Part. Sch 
a. Grottkau. — Drei Berge: Hr. Na 
Dow a. England. — Gold. Schwerte 
Hr. Kfm. Lilie a. Fürth. Hr. Kr.⸗Phyſtku 
Ur. Wunſch a. Glogau. — Rautenkran 
Hr. Kfm. Jäniſch a. Magdeburg. Hr. Ju 
Heide a. Gäbersdorf. Hr. Lieut. Karaß 4 
Sacherwitz. — Weiße Adler: Hr. A 
Grunow a. Stettin. — Blaue Hirt, 
Fr. Ober⸗Berggeſchworne Buchbach a. Kone, 
hütte. Hr. Oek. von Schlabrendorf a. 
nersdorf. — Deutſche Haus: Hr. 0 
ſen⸗ und Getreidehändler Pick a. Sberbet 
tomig. — Bmwet gold. ebwenz Fr. Poll 
Sekretair Rakette a. Danzig. ot? 
de Sileſie: Hr. Stadtger.⸗Sekret. Perſchl! 
a. Tarnowitz. HH. Kfl. Krebel a. Merſebuh, 
Stemler a. Magdeburg. 95 

Privat⸗Logis: Junkernſtraße Nr. 100 
Hr. Oberamtm. Kretſchmer a. Berlin. M 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2: Hr. Juſtizra 
Wunſch a. Gr.⸗Glogau. Albrechtsſtraße N. 


39: Hr. Oek. Nadolny a. Subkau. = 


Wechsel- u. Geld-Cour® 
Breslau, vom 16. Mai 1840. 


— 5 en zu en Nä- Wechsel- Course. Briee, | er 
// | „u nn Eaa  agen | TA h 
Straße Nr. 53, im Sewölbe . Hamburg in Banco I Viet; — | 149 
\ . „ eee 2 — 1819 
Das Baſſin⸗Flußbad London ir 1 Ft 5. en — 6.10 
an der Matthias⸗Kunſt ift von heute an er⸗ Para für 800 fr. . — 3 
öffnet, Breslau, den 18. Mai 1840. Leipsig e W. zi e de — 101% 
Linderer P Messe — — 
x Be N ee 2 Mon — — 
Ein freundliches Quartier, Auge burg L Mon — er 
beſtehend aus 2 Stuben, Küche und Beigelaß, Wess 2Mon 101¼ — 
ift ſogleich zu vermiethen und Johanni zu besj Bern a Vista —_ 99% 
ziehen. 23 . als Miether nur Da⸗ Dito 2 M. 99 
men gewünſcht. Kloſterſtraße Nr. 81, in der f 
Hoffnung zu melden par BE x Geld Course. 5 1 
S ner Holländ, Rand Duesten — 90 
Angekommene Fremde. Kalter! Duestensn + 00 
Den 15. Mai. Goldne Gans: Höh. kriearl, had' rr 35 113 
Gutsb. v. Sczaniecki a. Rawicz, v. Sczaniedi | Lonlad or 109,1 — 
a. Sarbinow. Hr. Maler Keuhere a. Paris. Poln. Courant = 1 
— Gold. Hecht: Hr. Kfm. Klopſch aus] Wiener Einl.- Scheins 419 ee 
Kreutzburg. — Hotel de Saxe: Herr ine 
Oberamtm. Krüger a. Schilkowig. Hr. In. Efecten Course. fuss — 
ſpector Heinrich aus Krippig. — Blaue Stasts-Schuld-Scheine 4 103 ¼½ = 
Hirſch: HH. Gutsb. v. Perroy u. Brett- | Seehdi. Pr. Scheine à 60 M — | 1 
ſchneider a. Heidersdorf. — Rautenkranz : Breslauer Stadt-Obligat. 7 a 104% 
Hr. Fab. Franke a. Schmiedeberg. — Weiße Dito Gerechtigkeit dito 4% 90 
Adler: Hr. Finanz⸗Kommiſſions⸗Beamter v. | Gr. Herz, Pos. Plandbriete 4 105¼%/ 5%, 
Wotowski a. Warſchau. HH. Gutsb. Kole⸗ | Schles Pindbr. v. 1900 M. 3½ — 1000 
we a. Neuhoff, v. Schwemler a. Polgſen. dito dito 500 3 — 103 
Hr. Kfm. Beer a. Frankfurth a/ M. Frau] ute Lir.B. Pfäbr. 1000 - 4 —: 100% 
Aſſeſſor Mücke und Hr. Inſp. Schröter aus dito dito 300 4 — — 
Heinrichau. — Zwei gold, Löwen: Hr. Disconto . 4 
Univerfitäts: Sternwarte. 
16. Mai 1840. Barometer nente: Wind Oewölk. 
a 3. L. inneres. äußeres. 1 — i Be 
£ = N 
ß ; 
Mittags 12 uhr. 27, 2 T 12, 3 T 2 2 W. 0 
Nachmitt. 8 Uhr. 27“ 4,42 12, 1 18, 2 8, 8 W. 27» dickes Bed 
Abende d ühe. 2, 465 T 11, 4 10, 3, 1,8 KW. Die] faul 82 75 
Minimum + 9, 0 Maximum ＋ 13, 7 (Temperatur) Oder + 11 


